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Gemeinsames Wirken für den Weltfrieden
Konferenz Trntnan -Auriol in Washington - Beden des französischen Staatspräsidenten

und Außenminister Schumans

Scharfe offizielle Proteste in Berlin
Wegen Beschießung der US-Omibusse

Berlin (UP) . Generalmajor Mathewson,
der amerikanische Stadtkommandant Berlins,
protestierte persönlich bei Sergej Dengin , dem
sowjetischen Beauftragten für Berlin, wegen
der Beschießungvon vier amerikanischen Om¬
nibussen im sowjetischen Sektor Berlins. Den¬
gin sagte daraufhin „eine vollständige Unter¬
suchung “ des Zwischenfalles zu . Generalmajor
Baume, der britische Stadtkommandant , ver¬
langte in einer scharfen Protestnote an Den¬
gin, die Bestrafung der Verantwortlichen. Fer¬
ner forderte Bourne Vorkehrungen zur Ver¬
hütung ähnlicher Vorfälle.

Zu den Vorgängen auf dem Potsdamer Platz
in Berlin gab das Präsidium der Volkspolizei
laut ADN eine Verlautbarung heraus, in der
behauptet wird , daß die von den Volkspoli¬
zisten abgegebenen Schüsse erst nach Provo¬
kationen der Omnibusfahrer und Westberliner
Jugendlicher erfolgt seien. Diesen Beschuldi¬
gungen wurde von Fahrgästen der Omnibusse
P eidesstattlichen Erklärungen entgegenge¬
treten . ADN berichtet weiter, ein Volkspolizist
sei „schwer verletzt“ worden, als der Omnibus
ihn zur Seite schleuderte.

Herausgabe der Deserteure ?
Die britischen Besatzungsbehörden in Berlin

haben die sowjetischenBehörden aufgefordert,
siie vier Soldaten des Manchester-Regiments
herauszugeben, die angeblich um Asyl in der
Ostzone nachgesucht haben. In dem Schreiben
wird gefordert , daß einem britischen Offizier
Gelegenheit gegeben wird , mit den vier Sol¬
daten zu sprechen.

Eine „Europäische Jugendkonferenz“ gegen
die Wiederbewaffnung Westdeutschlands soll
im Stil der kürzlich beendeten „Europäischen
Arbeiterkonferenz“ abgehalten werden. Mit
den Vorarbeiten zu diesem Kongreß, der noch
vor den im August geplanten „Weltjugend-
featspielen“ stattfinden soll , wurde in mehre¬
ren Betrieben der Ostzone bereits begonnen .

Auerbachs Nachfolger ernannt
Der SPD -Abgeordnete Dr. Franz Zdralek
München (UP ) . Der bayerische Minister-

rat hat den Oberregierungsiat der Finanzver¬
waltung in Nürnberg , den SPD -Abgeordneten
Dr. Franz Zdralek , zum kommissarischen Prä¬
sidenten des bayerischen Landesentschädi¬
gungsamtes ernannt . Dr. Zdralek war früher
Bürgermeister von Reichenbach im Eulenge -
hirge (Schlesien ) . Gleichzeitig wurde der ge¬
schäftsführende Direktor des „Bayerischen
Hilfswerks“

, Heinz Meier, zum Vizepräsiden¬
ten ernannt und Heinrich Pflüger in seiner
bisherigen Stellung als Vizepräsident bestätigt.

Polizei schließt Kommunisten-Verlag
Wegen „Schädigung des Ansehens der

Besatzung“
Hannover (UP) . Das Verlags - und Druk-

kereigebäude der in Hannover erscheinenden
kommunistischen Zeitung „Die Wahrheit“ ist
auf Anordnung der britischen Besatzungsmacht
am Donnerstag durch ein Kommando der han¬
noverschen Polizei versiegelt worden. Die Zei¬
tung wurde wegen „Schädigung des Ansehens
der Besatzungstruppe“ auf 90 Tage verboten,
weil sie in einem Artikel behauptet hatte , Nie¬
dersachsen werde von der Besatzungsmacht
eds Kriegsarsenal ausgebaut. Außerdem .hatte
sie ein gefälschtes Bild McCloys veröffentlicht.

Für Verwirklichung der Menschenrechte
Botschaft des Kanzlers an die „Fax Romana“

Limburg/Lahn (UP) . Die baldige Fer¬
tigstellung eines Gesetzentwurfes der Bun¬
desregierung zur Verwirklichung der vom
Europa-Rat ausgearbeiteten Deklaration über
die Menschenrechte kündigte Dr . Mühlenhöfer
Tom Bundesjustizministerium auf dem inter¬
nationalen Jahreskongreß der „Pax Romana“
ja Limburg an . Am zweiten Tag des Kongres¬
ses ergänzte der Frankfurter Völkerrechtler
Professor Mosler die am Vortage aufgezeigten
theologischen Gesichtspunkte zur Frage der
Menschenrechte, indem er die Bestrebungen
zur internationalen Sicherung der Menschen¬
würde im Völkerrecht darlegte. Bundeskanzler
Dr. Adenauer ließ der Versammlung der „Pax
Romana“ durch seinen persönlichen Referen¬
ten Dr. Mai übermitteln , daß er immer bemüht
sein werde , die Rechte der Persönlichkeit si¬
cherzustellen und den Frieden zu wahren . Der
Bischof von Limburg, Dr. Kempf, ermahnte
die internationalen Delegierten, „im Frieden
Christi“ die Menschen aller Sprachen und
Völker zusammenzuführen.

Der Direktor der Cralog für Deutschland,
Dr. Eldon R. Burke , kehrte in die USA zu¬
rück. Die Verteilung der Cralog-Spenden in
Deutschland wird nun von den deutschen
Wohlfahrtsverbänden und einer im Auftrag
amerikanischer Wohlfahrtsverbände arbeiten¬
den deutschen Stelle übernommen.

Gräfin Ida Coudenhove-Kalergi gestorben.
Die Frau des Gründers der Paneuropa-Be-
wegung erlag in Nyon (Neuß) am Genfer See
einem Herzschlag. Vor ihrer Heirat mit Graf
Richard Coudenhove-Kalergi war sie als Ida
Roland eine bekannte Schauspielerin in Wien.

Eine internationale Polizeikonferenz begann
in Dublin, an der Delegierte aus Großbritan¬
nien , Frankreich , den Niederlanden, dem Saar-
cebiet . Belgien und Irland teilnahmen.

Washington (UP ) . Der französische
Staatspräsident Auriol hatte am Donnerstag
eine längere Aussprache mit Präsident Tru-
man, indes Außenminister Schuman mit sei¬
nem amerikanischen Kollegen Acheson eben¬
falls die politische Situation besprach.

Nach der Besprechung wurde ein Kommu¬
nique veröffentlicht, das folgenden Inhalt hat :

Der Präsident der französischen Republik
und der Präsident der USA konferierten eine
Stunde lang über die gemeinsamen Probleme
ihrer beiden Länder . Auriol unterbreitete
Truman ein Bild der Lage Frankreichs , des
Fortschritts des französischen Wiederaufrü¬
stungsprogramms und der gegenwärtigen Si¬
tuation in Indochina. Die Ausführungen Auriols
endeten mit der Erklärung , daß das franzö¬
sische Volk entschlossen sei , sich gegen jede
eventuelle Aggression zu verteidigen, und daß
Frankreich der Nordatiantikpakt -Organisation
aus diesem Grunde jede Unterstützung ge¬
währe.

Präsident Truman stellte fest, daß er über
die Ausführungen Auriols erfreut sei . Gleich¬
zeitig verlieh er seiner ÜberzeugungAusdruck,
daß der Frieden aufrechterhalten werden
könne.

Anläßlich eines Essens des „National Press
Clubs “ wandte sich Präsident Auriol gegen die
Diffamierung Frankreichs „als ein Land ohne
Muskeln und Sehnen“

, das nicht den Willen
habe, sich selbst zu verteidigen . Er werde viel-

Paris (UP ). Der Europa-Rat hat 18 Staa¬
ten eingeladen, Delegierte nach I^ ris zu ent¬
senden, um über die Verwirklichung eines
zweiten „Schuman-Planes“ für die europäische
Landwirtschaft zu beraten . Die Versendung
der Einladungen erfolgte anf Ersuchen der
Regierung Frankreichs.

Die Westmächte veranlaßten am Donners¬
tag die Verschiebung der für diesen Tag vor¬
gesehenen Sitzung der Außenministerstellver -
treter auf Freitag nachmittag , um den von
der Sowjetunion unterbreiteten Kompromiß¬
vorschlag eingehend prüfen zu können. In
Kreisen westlicher Diplomaten hält man es
für möglich , daß der sowjetische Vorschlag
endlich das Eis brechen und die Vorausetzun-
gen für das Zustandekommen einer Einigung
über die geplante Außenministerkonferenz
schaffen wird . Dennoch wird in westlichen
Kreisen damit gerechnet, daß es noch zu län¬
geren Debatten kommen dürfte , ehe über den
endgültigen Wortlaut einer Tagesordnung
Einigung erzielt sein wird.

Seltsame Warnung
Die offiziöse Pariser „Le Monde “ folgert aus

der jüngsten Konzession Gromykcs, der be¬
kanntlich auf die separate Behandlung der
Entmilitarisierung Deutschlands verzichtete:
„ Wenn die westlichen Vertreter gegenüber der
späten Bezeigung des guten Willens seitens
der Sowjetunion einen ebenso großen Erfolgs¬
willen an den Tag legen, so wird die Aufstel¬
lung der gemeinsamen Tagesordnung vielleicht
noch eine beträchtliche Anzahl von Sitzungen
erfordern , doch dürfte man dann erwarten
können, daß die vier Außenminister sich in
einigen Wochen in Washington versammeln
werden.“

Das Blatte begrüßt die Initiative Gromykos .
nachdem „die Konferenz endgültig im Morast
der nutzlosen Polemik und hundertfach wie¬
derholter Argumente stechen zu bleiben
schien . “ Es fragt sich nach den Beweggrün-

B o n n (UP). Die alliierten Hochkommissare
haben am Donnerstag über die Durchführung
des Gesetzes 27 nach mehrstündigen Beratun¬
gen Einigung erzielt. Einzelheiten hierüber
sind bis zur Stunde noch nicht bekannt . Bun¬
deskanzler Dr. Adenauer wurde von dem Er¬
gebnis der Besprechungen schriftlich unter¬
richtet.

Der von deutscher Seite vorgelegte Plan , der
die Unterstützung des amerikanischen und
französischen Hochkommissars genoß, sah die
Gründung von 24 neuen deutschen von ein¬
ander unabhängigen Gesellschaften der Stahl¬
industrie vor. Zwölf dieser Gesellschaften
würden nach dem Kompromißvorschlag bis
zu 75 Prozent ihres Koksbedarfs aus eigenen
Zechen decken können . Ferner wurde vorge-
schlagen , den zentralen deutschen Kohlenver¬
kauf nur schrittweise abzubauen und die
erste Phase der Liquidation des zentralen
Kohlenverkaufskontors bis zum 1 . Oktober
1952 abzuwickeln.

Hinsichtlich der Unterbringung alliierter

mehr alles in seiner Macht Stehende tun , um
nicht nur einer Aggression zu widerstehen,
sondern auch , um sie abzuschrecken und den
Frieden zu bewahren . Der französischeAußen¬
minister Schuman versicherte unmittelbar
danach, Frankreich sei entschlossen, seine auf
die Einigung Europas abzielende Politik fort¬
zusetzen .

Wo soll verteidigt werden?
Drei Staaten gegen Washingtons Vorschläge

Washington (UP) Bei der interameri¬
kanischen Außenministerkonferenz kam es
über den Vorschlag der Vereinigten Staaten,
das Verteidigungssystem der westlichen Hemi¬
sphäre auf weltweite Grundlage auszubauen,
zu Meinungsverschiedenheiten. Argentinien,
Mexiko und Guatemala lehnten mit Nach¬
druck amerikanische Empfehlungen ab, die die
lateinamerikanischen Länder veranlassen wür¬
den. an einer internationalen Streitmacht sich
zu beteiligen, die nicht nur den amerikani¬
schen Kontinent zu verteidigen , sondern in
aller Welt Friedensaktionen der UN durch¬
zuführen haben würde . Die Delegierten Bra¬
siliens, Kolumbiens, Paraguays , Uruguays und
Kubas dagegen unterstützten mit Nachdruck
die Vorschläge der USA . Sie traten dafür ein,
daß eine starke Organisation der westlichen
Hemisphäre die Bestrebungen der Vereinten
Nationen zur Sicherung des Weltfriedens in
jeder Weise unterstützen sollten .

den für die plötzliche Änderung der Haltung
des Kremls und meint , dieser habe zweifellos
erkannt , daß es ihm nicht gelingen würde, die
Geduld des Westens zu erschüttern . Wörtlich
heißt es weiter in dem Artikel von „Le Monde “ :
, .Es kann nicht bestritten werden, daß die
Konzessionen Gromykos erheblich sind und
durch sie eine Einigung in den Bereich des
Möglichen rückt. Die Westmächte können zwar
diesen oder jenen Punkt anfechten oder eine
bessere Fassung für diesen oder jenen Passus
erzielen . Praktisch stehen sie aber schon mit
dem Fuß an der Wand . Sie werden dem
sowjetischen Vorschlag nicht mehr wirklich
ablehnend gegenübertreten können, ohne vor
der Weltöffentlichkeit die Verantwortung für
einen möglichen Fehlschlag auf sich zu neh¬
men .“

Wieder neue Streiks
Die Staatsangeste ]Iten der französischen

Ministerien haben der Regierung mit einem
Streik gedroht, falls ihre Forderungen aui
Lohnerhöhung nicht erfüllt werden. Die
Regierung hat noch keinen Beschluß gefaßt,
wie sie den Forderungen der Angestellten
und den steigenden Preisen entsprechen soll.

Die kommunistischen Gewerkschaften und
die nicht -kommunistische der Staatsange¬
stellten haben ihren Unterorganisationen die
Anweisung erteilt , sich auf eine „Aktion“
vorzubereiten . Die von den Kommunisten be¬
herrschte Gewerkschaft der Steuereinnehmer
hat bereits beschlossen , am Freitag einen 24-
stündigen „Warnstreik“ zu beginnen. Die
Staatsangestellten fordern eine Erhöhung der
Gehälter um 4800 bis 6000 Francs monatlich .
Zur Zeit bewegen sich die Monatsgehälter
zwischen 20 000 und 30 000 Francs. Die Ange¬
stellten der Pariser Verkehrsmittel streiken
weiter , da ihre Lohnforderungen von der
Regierung nicht in vollem Umfang befriedigt
wurden. Ferner sind die Arbeiter der Arse¬
nale von Brest, Sorient und Toulon in den
Streik getreten.

Truppen in der Bundesrepublik kamen die
Hochkommissare überein , der Bundesregie¬
rung größere Vollmachten und Befugnisse
sinzuräumen. Über den Umfang ihres künfti¬
gen „Mitbestimmungsrechtes“ in dieser Ange¬
legenheit soll die Bundesregierung in einem
„aide memoire“ der Hochkommissare unter¬
richtet werden.

Lord Henderson, der Unterstaatssekretär
für Deutschland im britischen Außenamt, hatte
in Bonn eine mehrstündige Unterredung mit
dem Vorsitzenden der SPD, Dr. Kurt Schu¬
macher, und dessen Stellvertreter , Erich Ol-
lenhauer. Wie aus Kreisen des SPD-Frak-
tionsvorstandes bekannt wurde , wurden dabei
in erster Linie der Schumanplan und ein
etwaiger Verteidigungsbeitrag ' der Bundes¬
republik behandelt . Außerdem wurden Fra¬
gen der deutsch-englischen Zusammenarbeit
diskutiert .

Mit großer Zurückhaltung wurde in offiziö¬
sen Kreisen Bonns ein Vorschlag des ame¬
rikanischen Senators Francis Case aufgenom¬
men , deutsche Freiwillige in die Atlantik¬

armee einzugliedern. Wenngleich aucn mer
militärische Sachverständige dem Prinzip der
Freiwilligkeit im Gegensatz zur allgemeinen
Wehrpflicht den Vorzug geben, verweist man
doch darauf , daß im Vorschlag des republi¬
kanischen Senators der wichtigste Punkt —
die spätere Versorgung der Freiwilligen —
nicht berücksichtigt sei . Nach hiesiger Ansicht
würden sich ohne Sicherung der Versorgung
nur Landsknechte, auf keinen Fall aber Spe¬
zialisten und echte Soldaten für solche Auf¬
gaben finden.

Anlehnungan Sterling ?
Der von der Bundesregierung bereits seit

einiger Zeit in Erwägung gezogene Plan , der
„ transferable account area“ (Verrechnungs¬
system für das Pfund Sterling ) beizutreten ,
soll nunmehr in die Tat umgesetzt werden,
verlautete aus Regierungskreisen in Bonn.
Das Bundeskabinett beabsichtige, über diese
Frage auf einer der nächsten Sitzungen zu
beraten und den Bundeswirtschaftsminister
zur Einleitung der notwendigen Schritte zu
ermächtigen.

Mit dem Beitritt der Bundesrepublik zur
„transferable account area“ würde die D-
Mark in London offiziell gehandelt und ein
jederzeitiger Umtauschwon Sterling -Beträgen
in D-Mark und umgekehrt möglich werden.
Ferner wären damit individuelle Geschäfts¬
abschlüsse zwischen der Bundesrepublik und
den zur „transferable account area “ gehören¬
den Staaten künftig nicht mehr von einer
Sondergenehmigung der Bank von England
abhängig.

Die Londoner Studiengruppe zur Revision
der Deutschland im Washingtoner Abkommen
vom Jahre 1947 auferlegten Produktionsver¬
bote und -beschränkungen hat eine grund¬
sätzliche Einigung über den stufenweisen Ab¬
bau der alliierten Kontrollen erzielt . Wie UP
dazu erfährt , wird die erste Phase der Lok-
kerungen schon in den nächsten Tagen er¬
wartet ; es soll sich dabei um eine Lockerung
der Produktionsbeschränkungen für verschie¬
dene Industriezweige , darunter der chemi¬
schen Industrie handeln . Darüber hinaus sol¬
len weitere Zugeständnisse zu erwarten sein,
sobald der Schumanplan unter deutscher Be¬
teiligung in Kraft getreten ist. .

(gemeinsame Atom-Energie-Versuche
Von Holland und Norwegen

Amsterdam (UP ) . Die Regierungen von
Holland und Norwegen haben, wie das Am¬
sterdamer Morgenblatt „De Telegraaf“ be¬richtet, den Entschluß gefaßt, gemeinsam
Forschungsarbeiten auf dem Gebiet der Atom¬
energieentwicklung zu unternehmen . Die bei¬den Länder wollen mit gemeinsamen Mittel»m Norwegen eine Versuchsanlage errichten.Für die Versuche wird Norwegen das benö¬
tigte „schwere Wasser“ und Holland das Uranliefern . Die Versuche werden sich in sehr
bescheidenem Rahmen halten und die er¬
zeugten Energiemengen wahrscheinlich so ge¬ring sein, daß sie nicht einmal für größere
physikalische Versuche ausreichen. Die Her¬
stellung von Atomwaffen kommt keinesfallsin Frage . Der vom „Telegraaf“ veröffentlichte
Artikel hat noch keine Bestätigung aus amt¬
licher Quelle gefunden.

Atombombenspioneschuldig gesprochen
Todesurteile für zwei Männer und eine Frau?

New York (UP) . Julius Rosenberg, dessen
Frau Ethel und Morton Sobell wurden für
schuldig befunden , Geheimnisse der Atom¬
bombenherstellung in den USA für die So¬
wjetunion gestohlen zu haben. In Kriegszeiten
ist Spionage mit Todesstrafe bedroht . Die
Höhe der Strafe wird nun von Bundesrichter
Irving R . Kaufmann festgesetzt werden . Jeder
einzelne der Geschworenen, darunter eine
Frau , wurde zur Bestätigung des Schuldspru¬
ches aufgefordert

Bundesrichter Kaufmann erklärte , es sei ein
unglücklicher Tag, an dem Bürger der USA
verurteilt werden müßten , weil sie sich als
Werkzeuge für die Zerstörung ihres Landes
durch die Waffe der größten Zerstörung be¬
nutzen ließen. Nur Rosenberg selber zeigte
eine leichte Gemütsbewegung bei der Verkün¬
dung des Schuldspruches. Die beiden anderen
Angeklagten blieben reglos.

Truman für geeintes Korea
Keine Festlegung auf militärische Pläne

Washington (UP) . Präsident Truman
erklärte auf seiner Pressekonferenz , daß die
USA ohne Rücksicht auf die taktischen Fra¬
gen . die mit der Überschreitung des 38 . Brei¬
tengrades verknüpft sind, für ein freies, ge¬
eintes Korea eintreten . Truman betonte , daß
die dem Oberbefehl MacArthurs unterstehen¬
den Truppen aus taktischen Gründen den 38 .
Breitengrad überschreiten könnten . Sie seien
dazu gemäß den vorhandenen Instruktionen
ermächtigt. Dies bedeute jedoch nicht, daß
die Truppen bis zum Yalu -Fluß an der mand¬
schurischen Grenze vorstoßen würden . Die
Entscheidung, wie weit die Truppen vorrücken,
sei von der militärischen Entwicklung ab¬
hängig, die weder er noch irgendein General
an der Front voraussehen könne.

1066 Kommunisten verhaftete in Asam die
indische Polizei im Zuge einer umfassenden
Säuberungsaktion.

Einladnng zur Landwirtschaftskonferenz
Durch’ den Europa-Rat - Unterbrechung der Viererbesprediungen

Einigung über Entkartellisierung
Deutsches „Mitbestimmungsrecbt“ bei Truppenunterbringung - Henderson

verhandelte mit Schumacher
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VOM TAGE
Finnisches Kabinett bleibt imAmt . Das fin¬

nische Parlament beschloß , das Koa' itionska-
binett Kekkonen weiter im Amt zu belassen.Die Kabinettskrise war durch den Rücktritt
der sozialdemokratireben Minister ausgelöstworden, die mit einer Mieterhöhung nicht
einverstanden waren.

Ein Todesurteil in Jugoslawien fällte ein
Militärgericht über einen ehemaligen Haupt¬mann, der für schuldig befunden worden war,für Ungarn und das Konminform Spionage¬dienste geleistet zu haben . Vier Mitangeklagtewurden zu Haftstrafen zwischen 18 Monatenund 20 Jahren verurteilt .

Den Wiederaufbau des Reichstagsgebäudes~u einem „eindrucksvollen Symbol der deut¬schen Einheit“ befürworten der Minister für
gesamtdeutsche Fragen, Kaiser , und Berlins
Oberbürgermeister Reuter.

Keine Hoffnung für Globemaster “ - Be¬
satzung . Das Flugzeug der US-Streitkräfte
vom Typ „Globemaster“, das seit mehreren
Tagen vermißt wird, muß entweder in derLuft oder aber beim Auftreffen auf das Was¬ser durch eine ungeheure Explosion zerrissenworden sein. Die Suchaktionen haben keineSpuren der 53 Besatzungsmitglieder ergeben.

400 Millionen DM Fehlbetrag im neuenbayerischen Haushaltsjahr kündigte der baye¬rische Finanzminister , Dr . Zorn, an, weil 25bis 30 Prozent der Haupteinnahmen der Län¬der, nämlich der Einkommen- und Körper¬schaftssteuer an den Bund abzuführen seien .
Ein Schlichtungsversuch im Kaschmir-Kon¬

flikt zu akzeptieren , forderte der brasilianische
Delegierte Muniz im Sicherheitsrat der UN
die indische Regierung auf. Nur so könne eine
Einigung zwischen Indien und Pakistan er¬
zielt werden.

Der internationale Frauenrat eröffnete sei¬
nen auf zwölf Tage angesetzten Dreijahres¬
kongreß in Athen . Mehr als 200 ausländische
Delegierte nahmen daran teil , die ungefähr
20 Millionen Frauen aus 22 Ländern vertreten .

Als echter Rubens im Wert von 100 000 DM
wurde jetzt ein Gemälde erkannt , das sich
seit 20 Jahren im Besitz eines Einwohners von
Neustadt am Rübenberge befindet. Das bisher
von Experten als echt angesehene zweiteWerk entpuppte sich eindeutig als Kopie .

Für den Ankauf von Waffen und Ausrü¬
stung will die holländische Regierung nahezu
4,5 Milliarden Gulden von dem auf die näch¬sten vier Jahre berechneten Militärhaushalt
von sechs Milliarden Gulden ausgeben. Dieeinheimische Industrie wird an den Lieferun¬
gen" mit einem Gesamtwert von drei Milliar¬
den Gulden am stärksten beteiligt sein .

Uber die Verteidigungsprobleme Grönlandsim Lichte der Erfordernisse des atlantischen
Verteidigungssystems wird in der kommenden
Woche beraten werden . An diesen Bespre¬chungen nehmen dänische Vertreter sowieDelegierte der USA teil.

.
Die Türkei hat beschlossen , ihre Diploma¬tische Mission in Bonn in eine Botschaft beider Bundesregierung umzuwandeln. Diesewird ihrerseits eine Botschaft in Ankara er¬richten.

Dr. Hugo Eckener, der 82jährige Luftschiff¬pionier wurde ehrenhalber zum Vizepräsiden¬ten des „Airship Club “ in Edlngburgh (Schott¬land) ernannt . Dr. Eckener teilte dazu mit,auch eine Anzahl deutscher Luftsportvereini-
gtsngen hätten ihn zum Ehrenmitglied ernannt.

Eine Bilanz des „Weißen Todes“ in derSchweiz veröffentlichte das schweizerischeBundesamt für Forstwesen. Danach kamen
92 Personen ums Leben, 894 Gebäude wurdenzerstört , 165 Häuser beschädigt und 530 StückGroßvieh getötet . 750 Hektar Wald mit 102 700
cjbm Holz wurden von den Lawinen ver¬nichtet , außerdem fast 3000 Hektar Acker -
und Weideland mit Steinen und Geröll über¬sät.

Kabinettssitzung ohne Adenauer
Sozialistische Reichspartei dront mit Verlenmdiingsklage

Bonn (UP ). Da die Erkältung des Kanz¬
lers entgegen den Erwartungen der behan¬
delnden Ärzte nicht nachgelassen hat , wird
er auch in den nächsten Tagen seine Woh¬
nung nicht verlassen . Wie aus der engeren
Umgebung Dr. Adenauers verlautet , dürfte
er frühestens kommenden Montag wieder
arbeitsfähig sein . Die Kabinettssitzung am
Freitag findet damit ohne den Bundeskanz¬
ler statt .

Gegen ihre Einbeziehung in die Liste der
15 verfassungsfeindlichen Organisationen auf
Beschluß der Bundesregierung protestierte
die Sozialistische Reichspartei in einem Flug¬
blatt , in dem Dr. Doris . Remer und Graf
Westarp eine Klage vor dem Bundesverfas¬
sungsgerichtshof ankündigen . Außerdem wol¬
len die Mitglieder der SRP den Weg der Pri¬
vatklage wegen „böswilliger Verleumdung und
Geschäftsschädigung“ beschreiten.

Um die bestehenden Schwierigkeiten in der
Versorgung mit Konsumbrot zu beheben, hat
der Bundesernährungsminister die Vertreter
des Bäckerhandwerks und der Getreidemüh¬
len für Freitag , 30 . März, zu einer Bespre¬
chung nach Bonn eingeladen.

Süßwarenindustrie warnt
Bund. Länder und Gemeinden der Bundes¬

republik werden mit einem jährlichen Steuer¬
defizit von 324 .2 Millionen DM zu rechnen
haben, wenn die von Bundesfinanzminister
Schaffer geplante Süßwarensteuer in ihrer
alten Form verwirklicht wird , heißt es in
einer Erklärung des Verbandes der deutschen
Süßwarenindustrie . '

Eine Mehreinnahme des Bundes auf Grund
der Sonderumsatzsteuer und durch eingesparte
Subventionen in Höhe von 372,5 Millionen
DM würde nach ihrer Berechnung eine Min¬
dereinnahme bei der normalen Umsatzsteuer
von 87 .5 Millionen , bei der Zuckersteuer von
68.6 Millionen und bei sonstigen Verbrauchs¬
steuern von 11 .3 Millionen DM entgegenstehen.
Die Gesamtmehreinnahmen des Bundes be¬
laufen sich also auf 205,1 Mill . DM. Anderer¬
seits hätten die Länder einen Ausfall an Ein¬
kommen- und Körperschaftssteuer von 250
Millionen DM pro Jahr und einen Lohnsteuer¬
verlust von jährlich 20,9 Millionen DM zu er¬
warten . Dazu kämen für die Länder zusätz¬
liche Belastungen in Form von Arbeitslosen¬
unterstützungen ( 158,4 Millionen DM) und von
Verwaltungsmehrkosten ( 15 Millionen DM) .
Für die Gemeinden würde sich ein Gewerbe¬
steuerausfall von 85 Millionen DM ergeben,
so daß die Gesamtverluste von Bund, Ländern
und Gemeinden im Saldo auf rund 324,2 Mil¬
lionen DM Defizit im Jahr lauten würden.
Diese Bilanz wurde nach den entsprechenden
Ziffern des Jahres 1950 errechnet .

Zu viele Autos
Der Deutsche Industrie - und Handelstaghat festgestellt, daß fast ein Fünftel aller vondeutschen Automobilwerken im Jahre 1950

abgelieferten Personenwagen an deutsche Be¬hörden gegangen seien Dieser Prozentsatzbedeute eine untragbare Vermehrung der Be¬
hördenfahrzeuge gegenüber der Vorkriegs¬
zeit . Nach einer Darstellung des Bundes der
Steuerzahler verfügten die Behörden im Jahre
1938 nur über ein Zwölftel des Kraftwagen¬ausstoßes.

Der Bundestagsausschuß für .Beamtenrechthat die Beratungen über den Gesetzentwurfzur Regelung der Rechtsverhältnisse der ver¬triebenen und verdrängten Beamten sowie der
ehemaligen Berufssoldaten fertiggestellt . Der
Entwurf sieht im Gegensatz zu den Regie¬
rungsvorschlägen die Gültigkeit des Gesetzes
auch für die Angehörigendes früheren Reichs¬
arbeitsdienstes und der Beamten des ehemali¬
gen Protektorats Böhmen und Mähren vor.

Nach den Beschlüssen des Ausschusses sollunter anderem Anspruch auf Unterhalt ge¬währt werden : Beamten und Arbeitern desöffentlichen Dienstes, die arn 8 . Mai 1945 beieiner Dienststelle des Reiches , der Länderoder der Gemeinden in einem Dienst- oderArbeitsverhältnis standen , ferner Beamten,Angestellten und Arbeitern einer öffentlichenDienststelle des ehemaligen Protektorats Böh¬men und Mähren, sowie solchen Personen, diein einer staatlichen Dienststelle eines fremdenStaates standen und wegen ihrer deutschen
Volkszugehörigkeit vertrieben wurden.Um eine weitgehende Wiederverwendungder Beamten sicherzustellen, sollen Bund undLänder vemflichtet werden, mindestens zwan¬
zig Prozent der Planstellen in den Behörden
mit den unter das Gesetz fallenden Personen
zu besetzen.

Barth für „unbewaffnete Neutralität “
H e r b o r n (UP ) . Der bekannte Schweizer

Theologe Professor Karl Barth , der seit vier
Jahren zum ersten Mal wieder in Deutschland
weilt, erklärte am Donnerstag in einem Inter¬
view, daß bei den Spannungen zwischen Ost
und West für Deutschland nach seiner Ansicht
eine unbewaffnete Neutralität die beste Lö¬
sung darstelle. Barth , der an einer Tagung der
theologischen Lehrer Deutschlands, Frank¬
reichs und Hollands im Herborner Schloß teil¬
nimmt, fügte hinzu, er wisse jedoch , daß die¬
sem Ziel große Schwierigkeiten entgegenstün¬den.

An der Theologentagung in Herborn nah¬
men außer Barth u . a . Kirchenpräsident Nie¬
möller, der Präses der Synode der EKD , Bun¬
desinnenminister a. D. Dr. Heinemann, sowie
Flüchtlingsminister Albertz, Hannover, teil.
Die Presse wurde zu der Tagung nicht zuge¬lassen.

Am Rande bemerkt
Sir Hartley irrt . . .

Der einstige britische Hauptankläger ia
Nürnberg und jetzige Generalstaatsanwalt Sir
Hartley Shawcross wandte sich „mit großemBefremden“ gegen die Versuche , die sieben
Todeskandidaten in Landsberg vor dem Gal¬
gen zu retten und einige „Kriegsverbrecher“,die zu mehr oder minder langer Freiheits¬
strafe verurteilt wurden , zu begnadigen. Sir
Hartley erblickt darin eine „Unterminierung
des Grundsatzes der persönlichen Verantwort¬
lichkeit für Verbrechen gegen die Menschlich¬
keit und für Kriegsverbrechen, die wir (d. h.Russen, Briten , Amerikaner und Franzosen)
festgestellt haben .“ Und er schließt seine auf
strengsten Strafvollzug drängenden Forderun¬
gen mit dem Satz : „Wir müssen und wollen in
diesen Fragen bei Recht und Gesetz ver¬
harren .“

Sir Hartley ist gewiß ein bedeutender Jurist ,aber anscheinend kein ganz so tüchtiger Psy¬
chologe Niemand wird ihm dies übel nehmen,denn die meisten Richter pflegen unwillig den
Kopf zu schütteln, wenn ein von ihnen gefäll¬
tes Urteil von höherer Instanz aufgehobenwird . Auch in Deutschland hat im übrigenniemand etwas dagegen, wenn mit Kriegs¬verbrechern nach Recht und Gesetz verfahren
wird , aber dann muß dieses Gesetz allgemeinanerkannt und für alle gültig sein, nicht nurfür die Besiegten. Und vor allem dürfen keine
Zweifel erlaubt sein, ob das gefällte Urteil
auch wirklich rechtens und keine Aussage mit
Foltern erzwungen war.

Auch Herr snaweross wird nämlich nicht
leugnen wollen, daß „Kriegsverbrecher“ ge¬hängt wurden , die nachweislich unschuldigwaren . Auch in der britischen Besatzungszone ,wo bei der Beerdigung eines hingerichteten
„Verbrechers gegen die Menschlichkeit “ von«
Ortspfarrer ein Justizmord festgestellt wurde,weil das Gericht einen Unbeteiligten mit dem
wirklichen Täter verwechselt hatte . Liegt da¬her nicht die Vermutung nahe, daß es auch
bei anderen Urteilen nicht ganz nach Rechtund Gesetz zuging? Fk

Peking lehnt rnndweg ab
MacArthnrs Angebot als „Blaff“ bezeichnet

in Tokio
Pessimismus

Tokio (UP) . Radio Peking beze’chnete das
Waffenstillstandsangebot General MacArthurs
als einen Bluff und eine Beleidigung des chi¬
nesischen Volkes. Es sei daher „für die chine¬
sische Regierung nicht erwägenswert “.

In der Radiosendung heißt es dann weiter:
„Wir haben seit Beginn der feindlichen Ag¬
gression in Korea immer darauf hingewiesen,daß China das eigentliche Ziel des Feindes ist.
Die letzte Erklärung MacArthurs hat dies noch
klarer herausgestellt“ . MacArthur habe sogarneue Beweise dafür geliefert, daß die ameri¬
kanische und die britische Regierung die „di¬
rekte Aggression gegen unsere Heimat“ vor¬
bereiten. Die chinesischen und koreanischen
Kommunisten werden aufgefordert , den „hei -

• ligen Kampf“ zu verstärken und „die Heimat
und die Freiheit der Koreaner so lange zu ver¬
teidigen, bis die Aggressoren aus Korea ver¬
trieben sind“.

Diese Erklärung des Senders Peking hat
nach Ansicht informierter Kreise in Tokio alle
Hoffnungen auf einen baldigen „Frieden durch
Verhandlungen“ im koreanischen Krieg zu¬
nichte gemacht. Zugleich nimmt man an , daß
diese Ablehnung die europäischen und ame¬
rikanischen Kritiker MacArthurs erneut auf
den Plan rufen wird mit dem Argument, die
Drohung in MacArthurs Waffenstillstandsan¬
gebot habe auf Peking den Eindruck machen
müssen, als verfolgten die Vereinigten Staatenund Großbritannien aggressive Absichten
gegenüber China. Die Anhänger des Generals

erklärten demgegenüber, die ADiennung vonseilen Pekings sei die unausbleibliche- Folgeder „ furchtsamen“ Politik Londons und Wa¬
shingtons.

Nach Berichten des Londoner Korresponden¬ten der holländischen katholischen Zeitung
. De Volkskrant “ soll überraschenderweise der
sowjetische Delegierte bei den UN , Jakob
Malik, seinen westlichen Kollegen erklärt ha¬ben, China sei jetzt zu Friedensverhandlungenbereit . Der Korrespondent will aus „einer
verantwortlichen diplomatischen Quelle in
London“ erfahren haben , daß Malik diese Er¬
klärung abgegeben habe, als er gefragt wurde,wie er die Aussichten für einen neuen Appellan Peking , den koreanischen Krieg zu been¬den, beurteile . Die Information muß aller¬
dings mit allen Vorbehalten aufgenommenwerden , denn sie steht in allzu scharfem Kon¬trast zur Erklärung des Pekinger Senders.

An der Front in Korea hat sich inzwischennicht viel geändert . Da und dort ereignetensich zwar Gefechte um einzelne Stellungen,aber im allgemeinen scheinen beide Seiten zurZeit sich auf die Konsolidierung ihrer Fron¬ten und Stoßtrupptätigkeit zu beschränken.
Generalissimus Tschiangkaischekerklärte ineiner Rundfunkansprache , er werde in naherZukunft an der Spitze seiner Streitkräfte aufdas chinesische Festland zurückkehren. Er riefdie chinesische Jugend auf, sich gegen dieKommunisten zu erheben.

(Urheberrechisch 'Jt * Hermann Berger . Wiesbaden )
44. Fortsetzung Nachdruck verboten.

Conchita fuhr fort : „Du kannst dich
aber trotzdem darauf verlassen , daß Ka¬
stenreuth schweigt , genau so wie Erik Jul .Wir schweigen alle , und zwar so lange , bis
du Ribara gefunden hast . Diese Chance
müssen wir dir geben . Was Nells und dei¬
nes Bruders Verteidigung betrifft , so kann
ich dir nur sagen , daß ich mich jeder Stel¬
lungnahme enthalte . Ich kann nicht be¬
urteilen , was daran Lüge und was Wahr¬
heit ist . Mein Gefühl sagt mir zwar , es ist
Lüge , aber auf mein Gefühl verlasse ich
mich nicht . “

„Bravo !“ rief Ju ! aus . „das ist — wie sagtman ? — ein vernünftiger Standpunkt Ab¬
warten ! Ribara muß gefunden werden .“

„ Es wird wenig Zweck haben “
, antwor¬

tete Conchita , „aber Herr Heiken kann es
ja versuchen . Ich bin fest davon über¬
zeugt , daß dieser Spanier weder mit der
verschwundenen Krone noch mit dem
Mord an Körding etwas zu tun hat .“

„Auf jeden Fall halte ich iffc fest , wenn
er nach Dänemark kommt “, sagte Jul , „er
soll uns nicht entweichen .“

In diesem Augenblick meldete sich Ka¬
stenreuths leise , dünne Stimme :

„Ich denke , damit wäre vorläufig alles
erledigt . Herr Heiken kennt jetzt unseren
Standpunkt .

“
„Sie irren sich * , antwortete Bert , „ich

möchte diese Unterredung noch nicht ab¬
schließen . Gestatten Sie , daß ich auch noch
einiges dazu sage ? “

Kastenreuth verneigte sich lächelnd .

„Ich weiß nicht “
, fuhr Bert fort , „ob es

Ihnen bekannt ist , daß in Buenos Aires
allerlei Gerüchte umlaufen .“

„Was für Gerüchte ?“
„Sie wissen wirklich nichts davon ?“
„Durchaus nicht , Herr Heiken . “

„ Ich erhielt kürzlich Post von drüben .
Besonders in der deutschen Kolonie
spricht man von nichts anderem . Die Re¬
sultate Ihrer Bemühungen , Herr Kasten¬
reuth , sind in Buenos Aires bekanntge¬
worden . .

Kastenreuth zuckte erstaunt die Ach¬
seln : „Unglaublich !“

Bert wandte sich wieder Conchita zu :
„Bitte , wie kannst du mir diesen Umstand
erklären ?“

Sie schwieg . Fassungslos starrte sie ihn
an .

Er fragte nochmals : „Hast du mir wirk¬
lich nichts darüber zu sagen ? “ •

„Es ist mir unbegreiflich .
“

„Jemand muß darüber gesprochen ha¬
ben , Conchita . Entweder Herr Kasten¬
reuth — oder du . “

„Ich nicht , Bert , kein Wort ! Und ayf
Kastenreuth kann ich mich verlassen “

„Lieber Herr Heiken “
, sagte Kasten¬

reuth beschwörend , „das Gerücht kann
doch auch durch andere Leute verbreitet
worden sein . Schließlich handelt es sich ja
auch nicht nur um irgendwelche Behaup¬
tungen , sondern um Tatsachen , die auch
anderen Leuten bekannt sein können .“

Bert legte die Hände flach gegeneinan¬
der und blickte einige Sekunden gegen die
Decke . Dann beugte er sich zu Kasten¬
reuth vor : „ Ich glaube Ihnen nicht . Ich
sage Ihnen offen , daß Sie mich nicht über¬
zeugen können . Nicht Sie führten die Un¬
tersuchung gegen meine Frau und meinen

Bruder , sondern jemand anders . Und die¬
ser andere verbreitete das Gerücht . Sie
stellen sich nur schützend vor Frau Lore -
na .“

Conchita brauste auf : „Das ist unerhört ,
Bert , ich verbiete dir . so mit Kastenreuth
zu sprechen !“

Bert lächelte bitter : „Du hast mir nicht
zum erstenmal die Unwahrheit gesagt ,
Conchita , du versuchst mich dauernd zu
täuschen . Ich bleibe dabei : nicht Kasten¬
reuth führte die Untersuchung , sondern
ein anderer . Und dieser andere heißt Al¬
berto , du hast mir selbst den Namen ge¬
nannt .“

„Aber der war doch fingiert .“

„Nein , der Mann heißt wirklich so : Al¬
berto Ribara . Du gabst ihm den Auftrag ,
den Verdacht von euch abzulenken . Du
stehst mit ihm im Bunde . Er führte die
Untersuchung in Rosario — und er setzte
das Gerücht in die Welt , vielleicht gegen
deinen Willen , das ist möglich . Er besitzt
die Krone — und er versucht , sie jetzt zu
verkaufen , für dich zu verkaufen .

“

„ Bert , ich möchte die Unterhaltung mit
dir abbrechen , du bist völlig überreizt .“

In diesem Augenblick legte Erik Jul
seine Hand auf Berts Schulter : „Frau Lo-
rena hat recht “

, sagte er mit seiner milden
Stimme , „Sie gehen wirklich zu weit . Sie
sollten alles beschlafen , morgen ist auch
noch ein Tag .“

Doch Bert war nicht geneigt , der Auf¬
forderung Folge zu leisten Er hatte noch
allerlei auf dem Herzen : „Nur noch einige
Fragen an Frau Lorena , Herr Jul , dann
bin ich fertig .

“
Und zu Conchita : „Ich brauche eine Aus¬

kunft von dir , eine Auskunft über einen
Mann , der sich augenblicklich in Hamburg

aufhält . Nell traf zufällig mit ihm zusam¬
men und sie lud ihn ein . Er heißt Kreuth “

„Carlos KreuJh ? Nell wird dir ja gesagt
haben , wer er ist “ , antwortete Conchita
trotzig , „was geht mich dieser Mensch
an !“

„Du bist mit ihm auf dem gleichen
Schiff herübergekommen .

“

„ Und wenn schon ! Es war ein Zufall
Zufällig fuhr ich mit ihm von Buenos
Aires nach Barcelona .“

„ Er ist nur bis Barcelona mit dir ge¬
fahren ?“

„Ich sprach kein Wort mit ihm , ich kann
ihn nicht leiden , nicht ausstehen ,

‘ er ist
mir widerwärtig . Bitte , laß mich mit die¬
sem Kreuth in Frieden !“

„Du mußt mir doch wenigstens sagen ,
weshalb er dir widerwärtig ist .

“

„Nell soll ihn ruhig empfangen . Vielleicht
passen sie zueinander “

„Conchita — du verweigerst mir also
die Auskunft über Kreuth ?“

„ Ich weiß nichts über sein Leben . Ich
weiß nur , daß er keinen Charakter be¬
sitzt . Er ist eine Kreatur . Nell soll ihn
ruhig hegen und pflegen . Und jetzt geh ’
schon ! Ich habe genug von diesem Abend .

“
Bert erhob sich : „Du hast mir dein Ver¬

sprechen gegeben , nach Hamburg zu kom¬
men , wenn dein Gastspiel hier zu Ende
ist . Kann ich damit rechnen , daß du
wirklich kommst ?“

Conchita blieb sitzen . Ihr großer , dunk¬
ler Blick umfing ihn voll tiefer Erregung

„Ja “
, sagte sie „du kannst dich darauf

verlassen . Und dann werde ich mit Nell
reden . Leb ’ wohl !“

Kastenreuth und Jul waren gleichfalls
aufgestanden .

Fortsetzung felgt
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Umschau in Karlsrune
Vereinheitlichung des Schulwesens geforderi

Karlsruhe (UP) . Der Badische Lehrer¬
verband forderte auf seiner Arbeitstagung
in Karlsruhe in Anwesenheit des Geschäfts¬
führers der Arbeitsgemeinschaft deutscher
Lehrer - und Lehrerinnenverbände (Gewerk¬
schaft Erziehung und Wissenschaft) , Schulrat
Thiele (Celle) , die Vereinheitlichung des
Schulwesens im Bundesgebiet. In einer Ent¬
schließung weist der Verband unter anderem
auf die verschiedenartige schulpolitische Ent¬
wicklung in den Ländern der Bundesrepublik
hin , die zu einer unheilvollen Zersplitterung
des deutschen Schulwesens führen müsse .

Die gesetzgebenden und ausführenden Or¬
gane des Bundes und der Länder und die
ständige Konferenz der Kultusminister wer¬
den in der Entschließung aufgefordert , sich
dieser Tatsache bewußt zu sein, andernfalls
müßte die in der Arbeitsgemeinschaft Deut¬
scher Lehrerverbände zusammengeschlossene
Lehrerschaft alle volks- und bildungsfreund¬
lichen Kreise auffordem , durch Bundesrecht
Organe zu schaffen, die sich für die Verein¬
heitlichung des deutschen Bildungswesens
einzusetzen hätten .

Schulrat Thiele schlug vor, zunächst die
Verwirklichung einiger Mindestforderungen
anzustreben . Er nannte vor allem die Schaf¬
fung einheitlicher Verhältnisse auf dem Ge¬
biet der Schulgeld- und Lernmittelfreiheit ,des Schuljahrbeginnes und der Einführung
der ersten und zweiten Fremdsprache sowie
die gegenseitige Anerkennung von Prüfun¬
gen und Zeugnissen und eine mindestens
sechssemestrige Grundausbildung der Leh¬
rer an Universitäten oder Pädagogischen
Hochschulen.

Buntmetalldiebe machten große Beute
Karlsruhe (SWK ) . Wie erst jetzt be¬

kannt und amtlich bestätigt wird, entwende¬
ten in Bretten zwei erwachsene Personen aus
einem Schuppen einer dortigen Fabrik Kupfer
im Gewicht von über 130 Kilo . Die Polizei
konnte die Täter inzwischen ermitteln und
zur Anzeige bringen . Ob das erbeutete Kupfer
ganz oder teilweise wieder sichergestalt
werden konnte , war merkwürdigerweise an
zuständiger Stelle nicht in Erfahrung zu brin¬
gen. — Wegen des gleichen „Interesses“ für
das so begehrte Altmetall gelangten im Land¬
kreis Karlsruhe gleich 14 Personen im Alter
von 13 bis 16 Jahren zur Anzeige .

Karlsruhe . Der Leiter des badischen Münz¬
kabinetts , Dr. Wielandt, sagte in einem Vor¬
trag , die neuentdeckte Merowinger-Münzstätte
in Bodman lasse wichtige Schlüsse zu auf den
Einflußbereich der Franken in einem Teil des
Bodenseegebietes. Weitere Münzfunde in Ba¬
den beweisen die große Verschiedenartigkeit
des merowingischen Münzwesens. Sch.

Karlsruhe . In der Zeit vom 1 . bis 11 . Juni
ds . Js . veranstaltet der Karlsruher Haus¬
frauenverband gemeinsam mit den anderen
Frauenverbänden in der Neuen Messehalle
eine große hauswirtschaftliche Ausstellung
unter dem Motto „Rund um die Familie“ .
Die Ausstellung bezweckt die Vorführung
aller zeit- und geldsparenden Apparate und
Geräte , welche die Hausfrauenarbeiten er¬
leichtern und vereinfachen können. Sch.

Aus ber babifdjett £)eimat
Mannheim. Beim Entleeren des Aschen¬

behälters in einem Kesselhaus war ein Ar¬
beiter mit glühender Asche überschüttet wor¬
den. Er zog sich schwere Verbrennungen zu ,an deren Folgen er verstarb . (hpd)

Mosbach . Die Gewerkschaftsjugend von
Mosbach wird Ende Juni 1951 eine Großfahrt
nach Holland unternehmen . Die Reise , die
zwei Wochen dauern soll , wird mit einem
ehemaligen Schnellboot durchgeführt . (SWK)

Mannheim. In einem erregten Wortwechsel
zwischen zwei jungen Leuten hat einer der
Kampfhähne seinen Gegner derart zusam¬
mengeboxt, daß dieser eine Gehirnerschüt¬
terung , einen Nasenbeinbruch und einen Kie¬
ferbruch sowie einige Rippenquetschungen
davontrug . Der Niedergeschlagene soll im
Jahre 1948 einen Diebstahl begangen haben,
dessen der Boxende grundlos verdächtigt
worden sei . (lwb ) .

Mannheim. Ein amerikanisches Gericht ver¬
urteilte einen 40 Jahre alten Weinhändler aus
Sinsheim zu einem Jahr Gefängnis. Der Ver¬
urteilte hatte auf der Autobahn bei Mann¬
heim einen amerikanischen Soldaten ange¬
fahren und schwer verletzt . Nach der Tat
flüchtete der - Weinhändler. (lwb)

Buchen. Bei Wettersdorf ist ein amerika¬
nischer Düsenjäger abgestürzt. Der Pilot
konnte sich mit dem Fallschirm retten . Das
Flugzeug wurde vollkommen zerstört, (lwb ) .

Baden-Baden. Die nächste Konferenz der
westdeutschen Justizminister findet vom 3.
bis 5 . April in Baden-Baden statt . Den Vor¬
sitz wird der südbadische Justizminister Dr.
Fecht führen . (Id*

BHE - und DG/BHE -Fraktionen tagen
Heidelberg (lwb) . Am Samstag findet

in Heidelberg eine Arbeitstagung der Land¬
tagsfraktionen des Blocks der Heimatver¬
triebenen von Hessen und der deutschen Ge-
meinschaft-BHE von Württemberg-Baden
statt . Im Anschluß an die Tagung wird eine
Kundgebung veranstaltet , auf der die Vor¬
sitzenden der beiden Landtagsfraktionen , Dr.
Czemack (Hessen) und Dr . Mattes (Württ.-
Baden) sprechen werden . Der jüngste Abge¬
ordnete im württ .-badischeii Landtag , Haun,
wird über Jugendfragen sprachen. .

Von einer einstürzenden Mauer erschlagen
W e r t h e i m (SWK ) . Als ein Lastwagen

aus einem bäuerlichen Anwesen in Rimpar
fuhr , blieb der Flügel des Hoftores an dem
F ' hrzeug hängen und brachte die ganze
Mauer zum Einsturz. Eine in dem Augen¬
blick vorbeigehende Frau wurde mit ihrem
zehn Jahre alten Töchterchen verschüttet. Das
Kind war sofort tot , die Mutter mußte mit

lebensgefährlichen Verletzungen dem Kran¬
kenhause zugeführt werden .

1500 Wallfahrer auf Schloß Hohenbaden
Baden - Baden (lds ) . Der Erzbischof von

Freiburg , Dr. Wendelin Rauch , forderte die
Jugend auf , heiligen Gottesdienst auch im
täglichen Leben zu pflegen. Dr. Rauch sprach
auf Schloß Hohenbaden vor 1500 Teilnehmern
der zweiten Jugendwoche des Bundes der
katholischen Jugend seiner Erzdiözese . Die
Jugendlichen aus Nord- und Südbaden waren
im Sonderzug vom Tagungsort Karlsruhe nach
Baden -Baden gekommen und dort mit ihren
Bannern in einer Wallfahrt zu Ehren des se¬
ligen Bernhard von Baden auf dessen Ge¬
burtsstätte , das alte Schloß , gezogen . Die Ju¬
gend, so sagte der Erzbischof , könne der Welt
ein Beispiel echter Wahrhaftigkeit und Ehr¬
lichkeit geben, wenn sie sich einfüge in die
von Gott gesetzte Ordnung, Gehorsam gegen
die Familie sowie Rüdesicht gegenüber dem
Mitmenschen übe und helfend mitschaffe an
den Aufgaben ihres Nächsten.

Eine kurze Flucht in die Freiheit
Konstanz ( lds ) . Ein 25 Jahre alter Un¬

tersuchungshäftling, der als Zeuge in einer
Gerichtsverhandlung vernommen werden
sollte , entwich auf dem Weg vom Gefängnis
zum Landgericht seiner Bewachung, obwohl
er gefesselt war . Er konnte bei einer ihm be¬
kannten Familie Unterschlupf finden , wurde
jedoch bereits nach zwei Stunden wieder ver¬
haftet . Der Fesseln hatte er sich inzwischen
nicht entledigen können.

Kehl (ld) . Die im Washingtoner Abkom¬
men vorgesehene Freigabe des gesamten
Stadtgebiets von Kehl wird bis zum Sommer
1952 planmäßig erfolgen, wie im Anschluß an
deutsch-französische Besprechungen in Kehl
bekanntgegeben wurde . Bereits in diesem
Frühsommer werden erneut 400 Wohnungender deutschen Verwaltung übergeben. Es ist
vorgesehen, dabei auch einen über den Bahn¬
hof führenden Zugang zum Hafen zu schaffen .Im Hafengebiet selbst werden größere Teile
an die Stadt zurückgegeben. Bis Jahresende
1950 wurden nach französischen Angaben
609 Wohnungen etappenweise wieder der
deutschen Verwaltung unterstellt .

Das Landratsamt und die Kreisverwaltung
des Landkreises Kehl , die in Renchen_ un-

2lus Öen Jlacfjbarlänöern
Keine Volksabstimmung in Süd Württemberg

Tübingen ( lds ) . Das Staatsministerium
von Württemberg-Hohenzollem hat beschlos¬
sen, die ayf 8. April 1951 angesetzte Volks¬
abstimmung zur Verlängerung der Legislatur¬
periode des Landtags abzusetzen, da nach den
Beratungen des Bundestages und des Vermitt¬
lungsausschusses zu erwarten sei , daß die
Verlängerung der Legislaturperiode durch
Bundesgesetz erfolgt.

•

Streik in der Metallindustrie?
Ludwigsburg (lwb) . Die Tarifverhand¬

lungen der IG-Metall mit den Unternehmern
sind in Ludwigsburg abgebrochen worden,weil keine Einigung erzielt werden konnte.
Wie jetzt bekannt wurde , hat die IG-Metall
nunmehr eine Urabstimmung über einen
Streik beschlossen . Der Tarifvertrag der Me¬
tallindustrie läuft am 31 . März ab. Die Un¬
ternehmer habelT ' eine Lohnerhöhung von
sechs Pfennigen je Stunde angeboten, wäh¬
rend die Arbeitnehmer eine Erhöhung von
15 Pfennigen verlangen . Auch die Gehalts¬
tarifverhandlungen für die Angestellten der
Industrie Württemberg-Badens und Württem-
berg-Hohenzollerns, die am 29. März in Lud¬
wigsburg stattfanden , mußten ergebnislos ab¬
gebrochen werden . Ein Termin für neue Ver¬
handlungen wurde noch nicht vereinbart .

tergebracht waren , werden am i . April inren
Dienstbetrieb in der Stadt Kehl wieder auf¬
nehmen. Da das frühere Dienstgebäude im
französischen Sektor der Stadt liegt und in¬
folgedessen nicht beziehbar ist, wurden ein
Teil der Wilhelms-Schule und das ehemalige
Gasthaus „Zur Post“ zur Aufnahme der Be¬
hörden hergerichtet . Von den evakuierten
Dienststellen bleiben das Landwirtschaftsamt,das Amtsgericht, das Notariat , das Gesund¬
heitsamt und das Arbeitsamt vorläufig noch
in Renchen. und das Finanzamt in Rhein-
bischofsheim , bis Raum für die Diensträume
dieser Behörden in Kehl geschaffen ist. Der
neue St.adt.rat von Kehl wurde in einer feier¬
lichen Sitzung eingeführt Gleichzeitig fanden
neue Verhandlungen über die Freigabe Kehls
statt

nach Hein ten Hoff und Richard Wagner, mit
Arien, Chor und Duett — aufgeführt wird.

Bemerkenswert bei den rund 60 Kunstwer¬
ken ist, daß es sich durchweg um eine Aus¬
stellung wohl fortschrittlicher , aber nicht
moderner oder gar abstrakter Bilder handelt .
Herausragend sind die Plastiken , von denendie der Agnes Langer Schulin „Stehendes
Mädchen “ , „Mulattin“ , und die „Träumerei“
von Prof . Daniel Stöcker besonders gefallen.Interessant die Holzplastik „Der Sinnende“
von Wilhelm Mayer. Eines der besten Bilder
ist „Der Tod des Torero“ von Leo Bauer , stim¬
mungsvoll, gut gegliedert und in schlichten,aber scharf abgetönten Farben gehalten . Wei¬
tere Beachtung verdienen die Werke von Josef
Mayrhofer (eine „Kreuzigung“ in düster-fahlen
Farben) , Bruno Stärk („Landschaft bei Rie¬
denberg“ zur Zeit der Schneeschmelze, in
braun-weißem Grundton gehalten) und das
„Faschingsende“ von Norbert Gerd Hartmann ;
von Ruth Zimmermann-Fischer sind mehrere
gelungene Bilder zu sehen, ferner von Ferdi¬
nand Herwig ( „Kleiner Mexikaner“) , Walter
Dambacher („Akt“) , Anton Gold und Her¬
mann Geiger. Sehr eindrucksvoll ist ferner
das Aquarell „Herbstlied“ des vor einem Mo¬
nat durch einen Unfall umgekommenen Fred
Gubig.

Der Gesamteindruck des „Ateliers“ ist so,daß man den Künstlern wünscht, ihr Unter¬
nehmen möchte Erfolg haben . P . Stähle
An der Grenze menschlicher Existenz

Das Problem der Schwachsinnigen und Epi¬
leptischen - Raumnot in der Heilanstalt Stetten

Wir alle erinnern uns noch der „Vernich¬
tung lebensunwerten Lebens“

, die während
des Dritten Reiches vor sich ging. Damals
wurden die Türen aufgestoßen, hinter denen
sich das Schattendasein der Schwachsinnigen,
Geisteskranken und Epileptischen abspielte.
Der Film „Ich klage an“ unterstützte diese
Aktion und brachte viele Menschen so weit,
daß sie ja dazu sagten, und leider spukt dies
Ja heute noch in vielen Köpfen.

In der Tat , wer das Elend gesehen hat , das
sich in einer Heilanstalt für Schwachsinnige
häuft , fragt sich , ob dieses Strandgut der
Menschheit nicht überhaupt jenseits der
Grenzen menschlicherExistenz stehe und dar¬
um aus dem menschlichen Leben ausgestoßen
werden sollte. Wer aber einen tieferen Blick
tun kann in die segensreiche Arbeit solcher
Anstalten , ist angenehm überrascht über die
Erfolge, die eine gute Heilbehandlung auch
in scheinbar aussichtslosen Fällen erzielen
konnte. Es handelt sich also gar nicht um so
„lebensunwertes Leben“

, Wie es in der Propa¬
ganda von einst behauptet wurde.

Freilich gibt es auch Fälle, wo alle mensch¬
lichen Bemühungen versagen , hilflose Ge¬
schöpfe , die nie in der Lage sein werden , die
menschliche Spr . _he zu erlernen , die vom
Schicksal dazu verurteilt sind, dahinvegetie¬
ren zu müssen. Nie hat jedoch ein Mensch
das Recht , über ein so hilfloses Wesen den
Stab zu brechen, es zu „erlösen“ von seinem
Leiden. Dies wäre ein frevelhafter Eingriff
in die göttliche Weltordnung. Wir Menschen
müssen einander helfen , und vom christlichen
Standpunkt aus gibt es gar keinen Zweifel,daß gerade diese hilflosen Geschöpfe, die un¬
fähig sind, sich selbst ihren Weg durch das
Gestrüpp des Lebens zu bahnen , unserer
Liebe und Pflege ln besonderem Maße be¬
dürfen.

In der Heilanstalt finden sie Asyl und Pflege .
Müßten diese Bedürftigen gleich uns im
täglichen Leben stehen , das Gefühl der stän¬
digen Unterlegenheit zwänge sie noch mehr
zu Boden . In der Afistalt aber , unter ihres¬
gleichen, finden sie eine wahre Heimat , denn
der Schutz, den man ihnen dort gewährt , wird
nicht zum Zwang.

Ein Besuch in der Heil - und Pflegeanstaltder Inneren Mission für Schwachsinnige und
Epileptische in Stetten bei Stuttgart zeigtdeutlich, wie viel Liebe, Entsagung und
Opferbereitschaft zu diesem Dienst gehört . Er
zeigt aber auch , mit welcher Zuneigung und
Dankbarkeit die Pfleglinge an ihren Be¬
treuern hängen. Mit unendlicher Geduld ver¬
sucht der Lehrer , das Schreiben und Lesen
Rechnen und Zeichnen so zu gestalten , daß
ein Unterricht nie als solcher empfundenwird , sondern als eine sehr unterhaltsame
Spielerei.

Großen Wert legt die Anstaltsleitung auf
die Ausbildung der Handfertigkeit . Schon die
jüngsten Insassen werden zu kleinen Hand¬
arbeiten angehalten . Die Älteren leisten be¬reits praktische Arbeit , sie flechten Mattenund Körbe, sitzen an Webstühlen, arbeiten imGarten und in den Werkstätten . Hierbei hat
es sich 'schon oft gezeigt , daß auch äußerst
schwache Pfleglinge eine Gesellenprüfung ab -
legen und später , wenn auch in sehr beschei¬denem Rahmen, ihren Mann im Leben stehenkonnten und so der Gesellschaft nicht mehrzur Last zu fallen brauchten.

mm

Antje Veb ^ erber
ela die Büdredafcteurio Körner in dem Josef - von - Baky-
Film „ Das doppelte Lottchen “ nach dem gleichnamigen
Bach tob Erica Kästner . Prod . s Cünther Stapenhorst .
Foto : Carlton/NATIONAL/Meroü »

Zwei Gesetzentwürfe über
" ’ ’ ‘ _

Verlängerung des Schuljahres 1950 / 51 oder Verkürzung des Schuljahres 1951 / 52

Stuttgart (lwb) . Beim wi^rtt .-badischen
Kultministerium sind zwei Gesetzentwürfe
über die Neuregelung des Schuljahrsbeginns
ausgearbeitet worden . Nach den beiden Ent¬
würfen soll die Verlegung des Schuljahrs¬
beginns vom Herbst auf das Frühjahr zum
ersten Mal im Frühjahr 1952 vorgenommen
werden . Nach dem einen Entwurf wird dieses
Ziel durch Verlängerung des gegenwärtigen
Schuljahres, nach dem anderen durch Ver¬
kürzung des nach der alten Regelung im
Herbst beginnenden Schuljahres erreicht.
Kultminister Dr . Gotthilf Schenkel hat noch
nicht entschieden, welcher der beiden Ge¬
setzesentwürfe dem Ministerrat zur Verab¬
schiedung zugeleitet werden soll .

Ministerpräsident Maier hat dem Präsidium
des württemberg -badischen Landtags mit¬
geteilt, der Ministerrat habe sich der Auf¬
fassung des Justizministeriums angeschlossen,wonach die Verordnung 1056 über die Er¬
ziehungsbeihilfen und sonstigen . Leistungen
an Lehrlinge und Anlernlinge in der privaten
Wirtschaft rechtlich unwirksam ist. Eine Auf¬
hebung der Verordnung sei aber nicht mög¬
lich , da diese Materie inzwischen Bundesrecht
geworden sei. Das Arbeitsministerium sei
jedoch beauftragt worden, mit dem Bundes¬
arbeitsministerium Verhandlungen aufzuneh¬
men .

Eine „Lex Allgaier “
Im württ .-badischen Innenministerium wurde

der Referentenentwurf für eine neue Ge¬
meindeordnung fertiggestellt . Der Entwurf

Die Kunst greift Raum
In Stuttgart entstand ein „Atelier ” - Ausstellung und Kabarett

Vor nicht allzu langer Zeit las man vom
Mißlingen eines Experimentes , das Stuttgar¬
ter Künstler gewagt hatten . Sie schickten gro¬
ßen Firmen Gutscheine im Werte von 1000 DM,
die nach Honorierung später zum Erwerb von
Bildern der Künstler berechtigen sollten.
Einige dieser Scheine wurden tatsächlich ein¬
gelöst , und da das Land Württemberg und
die Stadt Stuttgart ausnahmsweise nicht „spar¬
sam“ waren , konnte eine Gruppe von Malern
und Malerinnen die Räume des ehemaligen
Marionettentheaters im Stuttgarter Kunstge¬
bäude am Schloßplatz für ihre Zwecke her-
richten.

Zweierlei wurde damit erreicht : Die Tradi¬tion des Kunstgebäudes , in dem schon immer
Werke schwäbischer Künstler ausgestellt wa¬ren, wird fortgesetzt , und die Stadt Stuttgartbat einen neuen kulturellen Anziehungspunktfür Einheimische und Fremde. Nicht zuletztaber schufen die Künstler eine Möglichkeit ,ihre Namen und Werke einem weiten Kreise
bekannt zu machen. Unter der Leitung des
Initiators , Herrn Costima, und der Mitwirkungbedeutender Künstler , u . a . Professor von Grä-
venitz, entstand ein großes Atelier in neuarti¬
gem Stil. Zwei große Räume dienen den wech¬
selnden Ausstellungen, für die kein Eintritt
erhoben wird . In ihnen stehen kleine Tische ,an denen man einen Imbiß zu sich nehmen
kann. Im dritten Raum befindet sich Stutt¬
garts jüngste Bühne, das .Theaterle am Schloß¬

bietet die Möglichkeit, die Bürgermeister vor
Ablauf ihrer Amtsperiode abzuberufen. Wenn
Bürger einer großen Gemeinde mit ihrem
Bürgermeister unzufrieden sind, so können sie
in einem Volksbegehren eine Volksabstim¬
mung erzwingen, die darüber entscheidet, ob
der Bürgermeister abberufen werden soll .
Ferner sieht der Entwurf der neuen Ge¬
meindeordnung die Verlängerung der Amts¬
zeit der Bürgermeister von sechs auf neun
und auf zwölf Jahre vor . Das Weisungsrecht
des Landes den Gemeinden gegenüber soll
dadurch wesentlich eingeschränkt werden, daß
etwa drei Viertel der Landesaufgaben, die
bisher von den Gemeinden im Auftrag des
Landes erledigt worden sind, künftig den
Kommunen als „eigene Aufgaben“ übertragen
werden. Die neue Gemeindeordnung wird erst
den kommunalen Spitzenverbänden zur Stel¬
lungnahme zugeleitet und dann dem Kabinett
zur Beratung vorgelegt. Wie vom Innenmini¬
sterium mitgeteilt wird , ist jedoch mit einer
parlamentarischen Behandlung des Gesetz¬
entwurfes über die neue Gemeindeordnung
nicht vor der Klärung der Frage über die
Neugliederung des südwestdeutschen Raumes
zu rechnen. Im Innenministerium wird zur
Zeit auch eine neue Kreisordnung ausgear¬
beitet.

Der Ausschuß für die Wasser- und Energie¬
wirtschaft, , dessen Bildung in der letzten
Sitzung des württemberg -badischen Landtags
beschlossen worden war , trat zu seiner ersten
Sitzung zusammen. Abgeordneter Pflüger
(SPD ) wurde zum Vorsitzenden gewählt.

platz“ . Diese Einrichtung hat ebenfalls den
Zweck , einen Kontakt zwischen Künstlern und
Publikum zu schaffen ; was geboten wird, fin¬
det jedenfalls reichen Beifall.

Wahrend der ersten 14 Tage zeigt eine
Gruppe junger Kabarettisten und Schauspie¬
ler Rolf Wimmers Lustspiel mit Musik „Suche
Frau zwecks Ehe“

, ein sprühendes Stück mit
spritzigen Chansons, Peter Höfer führt Regie ;
die musikalische Leitung hat Wolfram Röhrig
von Radio Stuttgart . Er ist es auch , der am
Flügel das anschließend aufgeführte Kabarett
begleitet. In glänzender Weise bringt er die
einfallsreichen, parodistischen Kompositionen
von Hans Günther Bunz — ebenfalls bekannt
vom Rundfunk her — zu Gehör. Was das
Quintett Berry Behrens als Conferencier, Fritz
Albrecht, Bodo Knuth , Gerda Maria Jürgens
und Beatrice Randolph bieten, ist Kabarett ,
wie man es in Stuttgart selten findet. Mit viel
Esprit, Temperament und Humor werden die
Texte von Thaddäus Troll, Berry Behrens,
Hans Georg Beyer, Michael Moll und sogar
Gottfried August Bürger dargebracht . Ob der
Presse oder dem Fremdenverkehr etwas am
Zeug geflickt wird , ob es um Madame Pom¬
padour oder um Rokokokosereien geht, ob
Englisch einmal anders geteacht oder kaba¬
rettistische Selbsterkenntnis gezeigt wird —
das Publikum spart nicht mit Beifall und ge¬rät in Ekstase, wenn eine . .SDortoper “ — frei

Stadtgebiet Kehl im Sommer 1952 frei
Deutsche Verwaltung zieht in die Stadt ein
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VON SONNTAG , 1. APRIL 1951 BIS SAMSTAG , 7. APRIL 10 • !

Sonntag , 1. April
7.00 Andacht der Altkatholiken
• .00 Landfunk mit Volksmusik
0.30 Aus der Welt des Glaubens
*.45 Katholische Morgenfeier
9.15 Geistliche Musik
9.45 Der Kunstkalender Im April

10.30 Melodien am Sonntagmorgen
11.00 Lebendige Wissenschaft
11.30 J . S . Bach : Kantate Nr . 42
13.00 Neue Sälallplatten

Montag,
7.00 Katholische Morgenandacht

10.45 Die Krankenvisite
11.45 Kultur -Umschau
13.00 Echo aus Baden
14.00 Suchdienst
15.30 Kinderfunk
17.00 Konzertstunde
18.25 Musik zum Feierabend
20.05 Fahrt ins Blaue — Geogra¬

phisches Rätselraten

13.30 Aus unserer Heimat
14 .00 Stunde des Chorgesanges
14 .30 Kinderfunk
15,00 „Lacht ihr Leute . .
16.00 Musikalische Europareise
17.00 „Dös Sacktüachl “ , Hörspiel
17.35 Gezupft , geblasen u . gejodelt
18.10 Das Stuttg . Kammerorchester
18.55 Toto -Ergebnisse
20 .05 Rätselhafte Opernstunde
2. April
21.00 Sendg . d . Landeskommission

für Württemberg -Baden
21.15 Rendezvous am Montagabend
21 .55 Zur Lage in Ostasien
22.05 Der Komponist Dimitri Scho -

stakowitsch
22.50 Dreiviertel Jahrtausend

europäisches Sonett
23.20 Kammermusik
23 .50 Zum Tagesausklang

SÜDDEUTSCHER RUNDFUNK
Radio Stuttgart 523 m «= 575 kHz

Glelcbbleibende Sendungen
5 .90 Musik . Nachr (W )
6.10 Morgengymnastik (W)
6.40 SUdwestd Heimatpost (W)
6.55 Choral , Tageswort (S)
7.15 Morgenmustk (W . S )
7.55 Nachr , Wetter (W S)
8.00 Das geht alle an (W)
6.10 Wasserstandsmeldungen (W )
8.15 Unterhaltende Klänge (W)
9.00 Nadir ., Wetter , Musik W)
8.45 Suchdienste (W )

10.15 Sdiulfunk (Vf)

12.00 Musik am Mittag <W . S)
12.45 Nachr ., Wetter (W . S)
13.00 Echo aus Baden W)
13.10 Werbefunk mit Musik (W)
15 .00 Schulfunk (W)
15.45 Aus der Wirtschaft <W)
17 45 Südwestd Heimatpost (W)
18.00 Zum Zeitgeschehen (W>
19 00 Stimme Amerikas (W . S)
19 30 Interessant und neu (W)
19 45 Nachr ., Wetter (W)
21.45 Nachr , Wetter (W)
23 45 Letzte Nadiriditen (W)

Donnerstag , 5. April
7.80 Katholische Morgenandadit

11.15 Max Reger : Romantische Suite
11.45 Landfunk
12.00 Kulturelle Vorsdiau
15.30 Max Rostock (Zither )

mit seinem Quartett
18.00 Konzertstunde
16.50 Mit Thum und Taxis durdi

das Badener Land , Hörfolge
17.10 Die Volksmusik spielt

17 .45 Wie ’s daheim war
Im Hultschlner Länddiea

18.25 Sdiöne Opernmelodien
20 .05 „ Wir haben Gäste ", Kabarett
21 .55 Bilde auf Europa
22 .05 Giovanni Pierluigi da Pale -

strina (1525—1594)
22.30 „Vom Dünkel “ . Hörfolge
23.50 Nacht -Feuilleton

0.05 Jazz im Funk m . D . Zimmerte

Freitag , 6. April
7.00 Andacht der Baptisten

10.45 Die Krankenvisite
11.45 Kulturumschau
15.30 Kinderfunk
16.00 Nachmittagskonzert

Rundfunk -Symphonieorchest .
16.45 Ober neue Bücher
17.00 Frohe und heitere Weisen
18.00 Von Tag zu Tag
18.15 Kirdil . Sendg . in poln . Spr .

18.30 Musik zum Feierabend
19 .30 Im Namen des Gesetzes —

Herrmann Mostar spricht
20 .05 Symph .-Konzert . Paul Hinde -

mith : Klav .- Konz . (1945) : vaa
Beethoven : Symph Nr . 2D -dur

21 .15 Wege zur Dichtung
22 .05 „Hilfe . Musik “
22 .45 Tanzmusik
23 .50 Zum Tagesausklang

Dienstag , 3. April Mittwoch , 4. April Samstag , 7. April
7.00 Katholische Morgenandadit

11.15 Kleine Stücke für Violoncello
und Klavier

11.45 Landfunk
15.30 Ken Griffin an der Hammond -

Orgel
16.00 Nachmittagskonzert '
16.50 Frauenfunk
17.05 Kleines Konzert (Lore Fischer ,Alt ; Karl Schmitt -Walter , Ba¬

riton ; Werner Löhrich . Flöte ;
Rudolf Nel , Bratsche ; Renate
Noll Cembalo )

18.20 Klänge der Heimat
20.05 Sang und Klang aus der alten

Heimat
20 .45 „Die Geisha “ , Operette
21 .55 Blick in die Welt
22.05 Das Rias -Tanzorchester
23 .15 Puszta -Klänge

7.00 Katholische Morgenandacht
10.45 Die Krankenvisite
11.45 Landfunk
14.30 Kinderfunk
15.30 Das Heinz -Lucas -Sextett
16.00 Notizen f . spätere Historiker
16.15 Zwei rechts — zwei links
17.00 Für Eltern und Erzieher
17 .15 Junge Künstler : Hayat Atta ,Klavier ; Rudolf Mandalka ,

Violoncello
18.20 Musik zum Feierabend
20 .05 „Darfst du die Stunde rufen ?“

Hörspiel von E. Wickert
21.00 Musica viva
21 .55 Wir denken an Mittel - und

Ostdeutschland
22.05 Harry James u . sein Orchester
23 .00 J . Brahms : I . Symph . c-moll
23.50 Zum Tagesausklang

7.00 Christen im Alltag
11.15 Konzertstunde
11.45 Landfunk
13.45 Quer durch den Sport
14.00 Der Zeitfunk
14.55 Programmvorschau
15.00 Unsere Volksmusik
15.40 Jugendfunk
16.00 Zu Tee und Tanz !
16.45 Filmprisma

17 .00 Programm d . komm . Woche
17 .15 Kleines Konzert am Abend
17 .45 Mensch und Arbeit
18 .00 Die Woche in Bonn
18 .20 Orchester Hoffmann -Glewe
18.45 Südwestd . Heimatpost
20 .05 Frohes Raten — Gute Tate «
20 .45 Wie Sie wünschen ! Melod .-F
22 .05 Maria Cebotari singt
22 .30 Die Rundfunktanzkapelle

Sonntag , 1. April
8.30 Kath . Morgenfeier (HR )
9.05 Frühlingsgedichte (BR )

10.00 Heitere Kammermusik (HR )
19.30 Musik von Bach (BR )
11.00 Berufsberatung (BR )
11.05 Schöne Melodien (NW )
14.30 Neue Schallplatten *

(BR )
15.00 Was ihr wollt (NW )
15.30 Chorgesang (HR )
17.00 Sport und Musik (HR )

17 .00 Sportreportage (NW )
17.30 Tanzmusik (NW )
18.00 Sport und Musik (BR )
18.20 Orchtester der Welt (HR )
18 .45 Gedanken zur Zeit (NW )
20 .00 Operettenrevue (HR )
21.15 Musik und Humor (NW )
22 .10 Sportquerschnitt (BR )
22 .15 Tanzweisen (NW )
22 .30 Beliebte Orchester (BR )

Montag, 2. April
14.15 Aus franz . Opern (NW )
15.40 Unterhaltungskonzert (NW )
16.00 Musikal . Bilder (HR )
16.00 Nino Ernö liest (BR )
16.30 Melodische Rhythmen (NW )
17.00 Volkskonzert (HR )
17.05 Hans Pfitzner (NW )
17.20 Kammermusik (BR )
18.00 Musikal -Plaudereien (NW )
18.80 Merkwürdige Berufe (HR )

19 .30 Die Gewerkschaft ruft (BR )
20 .00 Bunte Weisen (BR )
20.05 Symphoniekonzert (NW )
20.45 Sigrid Onegin singt (HR )
21.20 Tanzmusik (BR
22 .15 Franzos . Musik (HR )
22 .30 Lyrik von H . Kassack (NW )
22 .40 Tanzmusik (NW )
23.00 Deutsche Universität (BR )
23 .15 Zärtliche Weisen (HR )

VON ANDEREN SENDERN
Bayerischer Rundfunk (BR) 312,00 m ; KW = 48,70 m
Hessischer Rundfunk (HR) = 208,47 m ; KW = 49,00 m
Nordw. Rundfunk (NWDR ) « 309,00 m ; KW = 41,15 m

Gleichbleibende Sendungen
HR

7.15 Frühkonzert
8.00 Frauenfunk
9.00 Nachrichten , Wetter
9.45 Heimkehrermeldungen

11.45 Der hessische Landbote
22.00 Nachrichten , Wetter

BR
8.00 Nachrichten
9.45 Suchdienst

(1.15 Landfunk mit Musik

14.00 Marktberichte
19.45 Nachrichten
24.00 Letzte Meldungen

NWDR
5.50 Für die Landwirtschaft
6.45 Nachrichten

11 .00 Musik am Vormittag
12 .30 Landfunk
19 .25 Hier spricht Berlin
22 .15 Nachrichten

Donnerstag , 5. April
9.15 Musik von Ph . E . Bach (NW )

14.15 Zur Unterhaltung (NW )
15.00 Klingende Farben (NW )
16.00 Moderne Musik (HR )
16.00 Leichte Melodien (BR )
16.50 Was Frauen interessiert (HR )
17.05 Werke von Chopin (NW )
17.20 Heiterer Mozart (BR )
17.30 Lieder von Schumann (NW )
18.00 Rene6 Franke singt (HR )

Freitag,
9.00 Unterhaltungsmusik (NW )
9.05 Hans Bund spielt (HR )

14.15 Melodien aus Übersee (NW )
15 .00 Was Lehrer wünschen (BR )
15.40 Mit guter Laune (NW )
16.00 Kompositionen von Schumann

und R . Strauß (HR )
16 .00 Nachmittagskonzert (BR )
16.45 Am Rande bemerkt (HR )
17 .05 Kammermusik (NW )

18 .30 Schlagerparodien (HR )
20 .00 Der Wunschzettel (HR )
20 .00 „Die vier Teufel “ . Hörsp . (Bßi
20 .05 „Defraudanten “, Komödie ▼' Alfred Polgar (NW )
21.10 Franz . Kammermusik (BR)
21 .15 Musik alter Meister (HR)
22 .45 Karl Valentin (HR )
23 .00 Neue Schallplatten (BR )
23.40 Stegreifgeschichten (BR )
6. April
17.20 Kapellen spielen auf (BR )
18.00 Die bunte Stunde (NW )
18.15 Ein Tanzpotpourri (HR ) _20.00 J . Brahms : Symph Nr . 1 (9h
20 .00 Symphoniekonzert (BR )
20.05 Opernkonzert (NW )
21.40 Beliebte Melodien (HR)
22 .15 Klänge aus London (BR )
23 .00 Wir schallplatteln (BR )
23 .20 „Volksliederspiel “ (HK )Dienstag,

14.15 Leichte Klaviermusik (NW )
14.30 Barnabas von Geczy (NW )
15.00 . Musik aus der Schweiz (NW )
15.00 Für die Frau (BR )
16.00 Kammermusik (BR )
16.00 AUS Lortzing -Opern (HR )
17 .00 Büdierstunde (HR )
17.15 Laien -Orchester spielen (HR )
17.20 Werke neuer Musik (BR )
17.45 Hugo V. Hofmannsthal (NW )

3. April
18.00 Josef Schmid singt (NW )
18.15 Gewerkschaftsfunk (HR )
19.30 Wirtschaftskommentar (BR )
20.00 Tanzmusik (NW )
20 .00 »Premiere in Mailand “, Ope¬rette (HR )
20.00 „Der Schauspieldirektor “ , Op .

v . W . A . Mozart (BR )
21 .15 Tönende Leinwand (BR )
21 .50 Meister auf d . Saxophon (HR )

9.10 Lieder und Musik (HR )
14.00 Lied . v . Straus u . Marx (HR )
14.15 Musik nach Tisch (NW )
14.45 Slawische Weisen (HR )
15.40 Unterhaltungskonzert (NW )
16.00 Peter Rosegger (HR )
16.00 Konzertstunde (BR )
16.20 Film kritisch betrachtet (NW )
17.05 Werke v . W . A . Mozart (NW )
18.00 Orchesterkonzert (NW )

, 4. April
18.20 Unterhaltungsmusik (HR )
18.45 Sport der Woche (BR )
20.00 Symphoniekonzert (HR )
20 .05 „ Im weißen Rößl " , Operette

von Ralph Benatzky (NW )
20 .15 Sie wünschen (BR )
22 .10 Tanz der Nationen (BR )
23 .00 Berking spielt zum Tanz (HR )
23.00 Der Nihilismus (BR )
0.05 Jazz um Miternacht (BR )

Samstag , 7. April
9.00 Musik des Barocks (NW )
9.05 Erich Börschel spielt (HR )

13.40 Sportvorschau (HR )
14.00 Kirche und Welt (BR )
14.00 Gern gehörte Weisen (NW )
14.15 Vergnügen mit Musik (HR )
15.00 Zur Unterhaltung (BR )
15.30 Vhormusik alter Meister (NW )
16.00 Froher Nachmittag (NW )
16.00 Bunte Wochenendzeitung (HR )

17.10 Josef Haydn (BR )
18.15 Fröhlich und herzhaft (HRJ
20.00 Ein heiterer Abend (HR )
20.00 Sportberichte (BR )
20 .05 Schlagerparade (NW )
20 .10 „Der Kurier d Königin “ (BR >
20 .20 Französische Chansons (HR)
21.00 Musikalische Seereise (NW )
22.10 Wir bitten zum Tanz (BR )
22 .30 Pietro Locatellt (NW )

Sonntag.
9.15 Katholische Morgenfeier
8.30 Evang . Morgenfeier
9.00 Aus der christlichen Welt
9.45 L . van Beethoven : Sonate B-

dur op . 106
10.30 Stunde der Universitäten
11.45 Für den Bauern
14.00 Marschmusik v . K . H . Waggerl
14.15 Viel Musik und wenig Worte
15.00 Kinderfunk ,

I. April
15.30 Uns gehört der Sonntag !
18 .20 Aus Literatur u . Wissenschaft
18 .30 Sportberichte
19.20 Kleine Abendmusik
20 .00 „Was Euch gefällt !“
21 .30 Ein Schlager -Intermezzo
22.10 So sieht es der Westen . . .
22.20 Sport und Musik
23.00 Kulturpolitische Glosse
23 .10 Im Rhythmus der Freude

Montag, 2. April
6.50 Evang . Morgenandacht

15.00 Musik am Nachmittag
15.45 Wirtschaftsfunk
18.30 Literatur der Landschaft
17.00 Solitsten -Konzert mit Werken

von Hugo Herrmann
17.30 Für d . Bücherecke d . Familie
20.00 Der Schallplattenfreund
20.50 Probleme der Zeit
21.00 „Abu Hassan “, komische Oper

von Carl Maria von Weber
22 .20 Klaviermusik . Es spielt Hedy

Thyssen
22.30 Das Nachtstudio : Die ökono¬

mische Krisis der Familie
23.00 „Wir brauchen ein neues Kla¬

vier “ . Vergnügtes mit Peter
Igelhoff , Peter Kreuder . Klaus
Günther Neumann , Heino
Gaze und Kurt Freiberg

SUDWESTFUNK
Baden -Baden und Freiburg = 363 m
Rheinsender 295 m - Reutlingen 195 m

Gleicbbleibende Sendungen
5.60 Beginn Musik Nachr (W)
6.10 Marktberichte . Musik (W )
7.00 Nachr ., Wetter . Musik (W , S)
7.10 Gymnastik und Musik (W)
7.20 Presseschau . Musik (W )
8.00 Nachrichten (W S )
8. 10 Eigenprogr d Studios (W , S )
8.40 Musikalisches Intermezzo (W)
9.00 F d Hausfrau od Jugend (W)
9.30 Allerlei vom Tage (W)

U .OOVormittagsmusik (W . S )
H .30 Eigenprogr der Studios (W )

12.20 Mittagskonzert (W , S)
12 .45 Nachr . , Vorsdiau (W . S)
13.00 Hier spricht Frankreich (W .S)
13.15 Musik nach Tisch (W>
14.00 Für die Jugend (W)
14.30 Franz Sprachunterricht <W)
17.40 Eigenprogr der Studios (W)
18.20 Aus dem Zeitgeschehen (W)
13.30 Musik zum Feierabend (W)19.00 Der Zeitfunk (W)
19.40 Tribüne der Zeit (W . S)
22 .00 Nadiriditen <W , S )
24 00 Letzte Nadiriditen (W , S)

Donnerstag , 5. April
6.50 Katholische Morgenandadit

15.00 Wirtschaftsfunk
15.15 Nachwuchs stellt sich vor
16.00 Eigenpr . d . Studios
16.45 Von der Gastlichkeit
17.00 Klaviermusik
17.30 Der Rechtsspiegel
20.00 Operettenklänge
20.40 Brigitte Horney liest zwei Er¬

zählungen von Guy de Mau -

Freitag,
6.50 Evang . Morgenandadit

15.00 Musik am Nachmittag
15.45 Jugend und Strafrecht
16.00 Solistenkonzert . Ausführende :

Werner Drosihn (Bariton ) ,Maria Bergmann (Klavier )
16.30 Die Hauptstadt der Mode
16.45 fEuropäische Volkstänze
17.30 Welt und Wissen
20.00 Die bunte klingende Film¬

passant
21 .00 Werke von W . A . Mozart :

Vier deutsche Tänze KV 088 .Konzert f . Flöte u Orchest .
G -dur KV 313 ; Symph - D-dur
KV 385 (Haffner )

22 .15 Französ . -deutsches Gespräch
22 .30 Melodien von der Puszta
23 .00 Eugen Gottlob Winkler
23 .15 Musik zur Nacht
6. April

schau des SWF
20 .45 Elternsorgen — Jugendnöte
21 .00 L . van Beethoven : „ An Äe

Geliebte “ , ein Liederkreis
22 .20 Probleme der Zeit
22 .30 Für Kenner und Liebhaber

Reger : Sonate für Violine «
Klavier c - moll op . 139

23 .15 Treue , die ins Wanken kam
23 .30 Lieder vom GlücksspielDienstag,

6.50 Katholische Morgenandadit
15.00 Für die Schuljugend
15.15 Sang und Klang im Volkston
15.45 Hermann Rossmann : Ikarus
16.00 Johannes Brahms : SymphonieNr . 1 c -moll op . 68
16.46 Alte Heimat . Alfons Teuber :

„Das Dach “
17.00 Musik zur Unterhaltung

SWF -Unterhaltungs -Ordiester

3. £ prii
Leitung : Otto .Gerdes . Rosi
Zweigle (Sopran ) , Friedrich
Eugen Engels (Tnor )

20.00 Volksmusik und Chorgesang
20 .30 „Schritt ins Weltall “, Utopieund Wirklichkeit
22.20 Probleme der Zeit
22 .30 Bay . Komponisten von heute
23 .30 Jazz 1951 ! „Die Gitarre in der

Jazzmusik “

Mittwoch, 4. April
6.50 Evang . Morgenandadit

15.00 Nachmittags -Konzert des
Schwab . Symph .-Ordi . Reutl .

16.00 Eigenprogr . d . Studios
16.30 Bücherschau
16.50 Sang und Klang im Volkston
17.20 Fortschritte auf UKW
20.00 Bunter Melodienreigen

Ein groß . Unterhaltungskonz .21.30 Stimme der Gewerkschaften

21 .40 Loni Heuser singt Chansons
22 .20 Klaviermusik

Es spiel ^ Maria Bergmann
22.30 Haben wir eine moderne Li¬

teratur ? Ein Gespräch mit
Gottfried Beutel und Enrique
Bede

23 .00 Tanzmusik z . Tagesausklang
Es spielt das SWF -Orchester

0.10 Swing -Serenade

Samstag , 7. April
6.50 Katholische Morgenandadit

14.30 Allerhand Schlager !
14.50 Die Briefmarkenecke
15.00 Berühmte Opernarien
16.00 Unvergessene Heimat

Sudetenland
16.30 Unser Samstagnachmittag
17.30 Bücherschau
20.00 Zum fröhlichen Wochenend

„Inneres , allzu Inneres “

Eine heitere Sendung
22 .15 Sportrundschau
22.30 Der SWF bittet zum Tanz 9

Wie gefällt Ihnen das ?
a ) Neue Tanzplatten
b ) Swing - Besetzung d . SWF •
c ) Aus südlichen Zonen
d ) Tanzmusik made ln USA" e ) Schlager auf Schlager

0.10 Du u . ich u . eine kl . Melodie

Die Angst vor dem Mikrophon
Auf der Bühne sagt man Lampenfieber,beim Rundfunk heißt es Mikrophonangst —

zwei Bezeichnungen für den Zustand, in demdie Nerven zu versagen drohen. Eins der be¬
kanntesten Beispiele dafür ist das eines be¬rühmten Gelehrten, der seinen ersten Rund¬
funkvortrag halten sollte. „Hier ist das Stu¬
dio“

, sagte man ihm, „und da das Mikrophon“ .Der Professor, der ein guter Redner war,nickte. Rotes Licht ! Er begann, sprach aus¬
gezeichnet und dann, plötzlich , schwieg er,im Mikrophon blieb es still. Nachdem sich die
Aufregung gelegt hatte , erklärte der Gelehrte.
„Plötzlich befiel mich der Gedanke, daß ich jajetzt zu einer oder zwei Millionen Menschen
spreche — das verschlug mir den Atem, ich
konnte einfach nicht weitermachen“ . Das warein typischer Fall von Mikrophonangst. Seltenist der Anfänger gegen sie gefeit. Sie be¬
mächtigt sich eines jeden ohne Unterschiedder Person oder des Standes. Und es hilftdem mit dieser Angst Ringenden nichts, daßer sich sagt, sie sei lächerlich, und das teuf¬
lische Mikrophon nichts weiter als ein Stüde
Blech mit Draht — das Gedächtnis versagt,die Kehle ist wie zugeschnürt. Allerdingslernt man die Mikrophonangst bezähmen (undvielleicht gar zum Guten wenden!), aber ganzüberwunden wird sie nicht. Dieser Tage er¬
eignete es sich bei einer Hörspielaufnahme,daß zwei bekannte Bühnenschauspieler undFunkhasen derartig mit dem Manuskriptpa¬pier in der Hand „kämpften“, daß sie drei¬mal die Szene „schmissen “.

Die Mikrophonangst ist also so wenigwie das
Lampenfieber auf der ’ Bühne etwa nur eine
Anlängerkrankheit . Natürlich gibt es Aus¬nahmen. Etwa wenn ein Komments i.or ver¬sichert: „Mikrophonangst! Nie gehabt. Das
Ding ist mir vertraut wie mein Bleistift.“

Oder auch Naehrichtensprecher kommen dank
der Übung drüber weg . Allen übrigen aber,Reportern, Sprechern, Musikern, Sängern ist
dieMikrophonangstmehr oder minder vertraut .
Manche verlieren sie beim ersten Satz oder
Ton , andere nach ihrer ersten Sendung, man¬
che erst nach einiger Zeit. Um sie zu über¬
winden , räuspert sich der eine vor Beginn ,der andere raucht schnell eine Zigarette, der
dritte klammert sich während der Sendungam Bleistift fest oder zerpflückt Büroklam¬
mern. Ein Sprecher gestand: „Ich bin nach je¬der Sendung wie aus dem Wasser gezogen ,
und dort, wo ich die Hand aufgestützt habe,

Wem soll man bezahlen?
Diskussionen um die Rundfunkgebühr

Nach wie vor schlagen die Wellen der Dis¬
kussion über die Programmgestaltung der
verschiedenen westdeutschen Rundfunksender
hoch, und es besteht keine Aussicht , daß diesbesser wird. Allerdings glauben verschiedeneKreise, eine Lösung gefunden zu haben, in¬
dem sie vorschlugen, — wie wir bereits be¬
richteten — daß jeder Hörer auf der monat¬
lichen Postquittung selbst bestimmen soll,welchem Sender er seine 2 DM zukommen
lassen will. Diese Idee ist nicht neu ; wenn
sich das System der Gebührenzahlung nach
eigenem Belieben bisher weder in Deuts-A¬
land noch in einem anderen Lande der Welt
durchsetzen konnte, so liegt das an der Un¬
menge sachlicher Schwierigkeiten und Beden¬
ken, die sich dieser Idee entgegenstellen.

Nicht zu Unrecht befürchten nämlich über¬
einstimmend die Intendanten und Programm-
ciirektoren aller Sender ein Absinken des Ni¬
veaus bei dieser Art der Gebührenerhebung.Es ist eine erwiesene Tatsache, daß die Sen¬
dungen mit Unterhaltung und leichterer Mu-

ist regelmäßig ein feuchter Fleck zu sehen .“
Der Erfahrung nach sollen Frauen mehr von
der Mikrophonangst befallen werden als Män¬
ner. Oder verstecken sie sie nur besser?

Aber jedes Ding hat zwei Seiten. Nicht
wenige vertreten die Ansicht , daß sie ohne
die Mikrophonangst, ohne dieses nervöse Vi¬
brieren nicht ihr Bestes geben könnten, ja.daß sie eine Art „schöpferischer Hysterie“
darstelle . Sie mögen sie darum nicht missen .
Mikrophonangst — Segen oder Fluch — sie ist
für viele das „Salz“ der Sendung. Hetß\ es
nicht auch : „Ohne Furcht ist nur der Di¬
lettant ?“

sik sich weit größerer Beliebtheit erfreuen,als ernste Programme oder gar politische Sen¬
dungen und Kommentare. So würde automa¬
tisch der Sender, der bemüht ist ein gedie¬
genes , gut gemischtes Programm zu bringen,« in Absinken seiner Einnahmen verzeichnen,da noch so viele Freunde des ernsten Niveaus
den Verlust der Gebühren der großen Masse
nicht wettmachen könnten. Es wäre aber ein
Unding, wenn die Rundfunkanstalten genauwie ein Geschäft um die Gunst der Mengebuhlen müßten. Außerdem wären finanziell
schwachgestellte Funkhäuser zu einem Wett¬
lauf um die Popularität der Masse gezwun¬
gen, wobei das kulturelle Element unterginge.

Viel wichtiger ist daß bei einem Wettbe¬
werb die einzelnen Sender gar nicht dieselben
Startchancen hätten , da der Wirkungsbereichbeeinflußt wird durch die Güte der Wellen¬
länge und der Empfangsgeräte. Ganz zu
schweigen ist von der Bevölkerungsdichte,denn sie würde bewirken, daß ein Sender,der in einem dichtbesiedelten Gebiete er¬
richtet ist, eine weit größere Hörerzahl hätte
als andere Rundfunkanstalten, besonders dann,wenn diese schlecht empfangen werden.

Zusammenfassend betonen Sachverständige,Angehörige des Rundfunks und auch weite
Kreise der Hörerschaft, daß ein Wettbewerb
im Rundfunkwesen sich nicht über eine
Art wirtschaftlicher Mitbestimmung erreiche«
lasse , sondern nur durch eine Erweiterungder Auswahlmöglichkeiten im Programm bzw.durch ein zweites (UKW -)Programm . Darum
bemühen sich alle westdeutschen Sender.

Deutsche Sendungen aus Jugoslawien . Mitte AprM
wird ein dritter starker jugoslawischer Rundfunk¬
sender in Laibach in Betrieb genommen werde « .
Der 135- kW -Sender wird auch ein Halbstundenpro¬
gramm in deutscher Sprache senden .

Richtfest beim Ravensburger Sender . Der SWF
beging das Richtfest für einen Sender , der I«
nicht zu ferner Zukunft den Hörern ln Oberschwa¬
ben den gesicherten Empfang wenigstens eines
Senders bringen soll . Der neue Sender wird mit
seinen 20 kW Ober ein Gebiet zu hören sein , das
von Biberadi bis weit hinein in die Schweiz reicht
und mindestens eine halbe Million Hörer umfaßt .

Radio für Stalin . Ein in Deutschland lebender
amerikanischer Geschäftsmann bat ein Paket durch
die Post an Generalissimus Joseph Stalin , Kreml ,
Moskau , abgeschickt . In dem Paket befindet sich ei«
amerikanischer Kurzwellen - Empfangsapparat , mit
dem , wie Mr . Wahle aus New York vorschliigt .
Stalin sich das „ abwephs ' ungsreiche und gute Pro¬
gramm der Stimme Amerikas " anhören soll .

Kürzung der RegierungsunterstQtzung für BBC .
Vertreter der British Broadcasting Corporation
(BBC ) gaben bekannt , daß die Unterstützungen , die
die Rundfunkgesellschaft zur Unterhaltung ihres
Oberseeprogrammdienstes von der Regierung erhal¬
ten bat , für die nächsten zwölf Monate gekürzt
wurden . Die Einschränkung der Auslandssendunge *
von BBC fallen mit der Ankündigung der Steige¬
rung sowohl der von den USA unterhaltenen Rund¬
funksendung „Stimme Amerikas " als auch der Ste ;
gerung der sowjetischen Propagandasendungen z .
sammen .

\
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AUS UNSERER HEIMAT
Die „ßenfemänne" - ein Pfälzer Original

Taten and Meinungen der Anna Hausmann geborenen Scharfenberger ans Hambach

Baöifchee Lanö - baöifchee Volh
Baden liegt zwischen Bodensee , Rhein , Main

und Tauber ; Neckar und Schwarzwald bilden
etwa die Ostgrenze. Daraus ergibt sich eine
Verschiedenartigkeit im Denken und Tun, in
Sitte und Brauch. Der Schwarzwald trägtanderen Charakter als Nordbaden, das sich
an die Pfalz und an das frohgemute Franken
anlehnt . So ist es kein Wunder, wenn Fremde
das badische „Musterländle“ vorzugsweisebe¬suchen. Im Süden der Bodensee und der Ober-
rhein mit den durch Sage und Dichtung ver¬
herrlichten Burgen und Städten , wie Meers¬
burg , Säckingen, der Hohentwiel usw., ihren
ältesten Kulturstätten Deutschlands, den
Wohnhöhlen bei Uberlingen, den Pfahlbauten
im Bodensee, der ehrwürdigen Klostersiedlungauf der Insel Reichenau, wo historische Feste
eine bedeutsame Vergangenheit lebendig wer¬den lassen, dann der tiefe Schwarzwald mi1
seinen merkwürdigen Häusern und Trachten
blinkenden Seen und alten Klöstern. Wie zwi¬
schen Rhein und Schwarzwald alle die großerund kleinen Städte ihr eigenständiges Leberführen , so hat auch das nördliche Baden sei¬
nen besonderen Charakter . Da ist vor allem die
Universitätsstadt Heidelberg mit ihrer Schloß¬ruine und dem Neckar, der hier mit dem Rheir
an Romantik wetteifert , der Odenwald uncdas liebliche Taubertal , lauter Landschafter
aum fröhlichen Wandern und Rasten.

Das Badener Land ist. reich an Gedenkstät¬ten edler Kunstpflege und reich an Bauwerker
von geschichtlicher Bedeutung. Groß ist die
Zahl jener Stätten , die heute noch den Muser
und der Wissenschaft geweiht sind. Am Bo¬densee sind Spuren ältester deutscher Kultu)
zu finden. Konstanz, die alte Konzilstadt, unc
Freiburg mit seinem schönen Münster, dar
wie durch ein Wunder fast ganz erhalten blieb
sind im Süden die bedeutendsten Pflegestätterder Kultur . Wie Heidelberg, so hat auch Frei¬
burg eine bedeutende Universität . Mannheim
das man meist als Hafen- und Industriestadl
anzusehen geneigt ist, wetteifert mit den übri¬
gen Städten Badens in der Förderung deischönen Künste . Unzählige Schlösser und Bur¬
gen zieren das Badener Land. Karlsruhe, die
Hauptstadt , ist und bleibt selbstverständlichein Mittelpunkt der Kunst- und Kulturförde-
reng .

Baden ist ein Land der zielbewußten Arbeit
Rhein und Neckar sind seine natürlichen Ver¬
kehrsadern , Industriestädte von Weltbedeu¬
tung , wie die Goldstadt Pforzheim und andere,sind Zentren des Fleißes und der Regsamkeit.Im stillen Schwarzwald lebt der Verfertigerkunstvoller und weltberühmter Schwarzwald¬uhren neben den großen Fabriken , die alle
Arten von Zeitmessern liefern. Karlsruhe för¬
dert die tech - ' sehe Wissenschaft durch seine
Hochschule, die einen Hertz beherbergte, der
für die Radiot1- hnik bahnbrechend war. —
Aber Baden ist nicht nur ein Land des Ge¬
werbefleißes ; es :st auch ein Land der Be¬
schaulichkeit und Erholung. Da ist das lieb¬
liche Franken mii dem schönsten Städtchen
am Main: Wertheim, der romantische Neckar ,da ist das stille Schwc- tzingen , berühmt durch
seinen Park wie durch seinen Spargel, da ist
Baden-Baden, seit Römerzeiten als Stadt hei¬
ßer Quellen weltberühmt , und der Schwarz¬
wald , der durch Autostraßen, stille Wander¬
wege und Eisenbahnen für Erholungsbedürf¬
tige erschlossen ist.
tmnmninniiimniHinHimnitnniim;imniimnttii!nmnHiittif«::rammauiawilucnitmuimiiiumiJ

VERDAMMERN
So stirbt ein Tag ins Dämmern hinein . . .
am Himmel ein fetzter, ein rötlicher Schein ,
sonst milde Bläue ringsum . . .
Es schmiegen sich Wiesen zum Waldesrand,
die Straße zieht sich ins weite Land,
alle Bäume stehen so stumm . . .

H. Kittel

Das weinfrohe, südlich von Neustadt gele¬
gene Pfarrdorf Hambach und noch wenigerdas berühmte Hambacher Schloß , wo in den
letzten Maitagen des Jahres 1832 die Volks -
Souveränität als Grundlage aller Staaten pro¬klamiert und die Republikanisierung und Eini¬
gung Deutschlands als Ziel hingestellt wurden,können kaum etwas dafür , daß ihren Gefil¬
den jene Frau entstammt , welche um die Jahr¬
hundertwende als Blumenhausiererin in Karls¬
ruhe und weit darüber hinaus allgemein be¬kannt gewesen und erst vor einigen Jahren in
der Heil- und Pflegeanstalt Hub im Badischen
selig entschlafen ist . Diesem seltsamen Men¬
schenkind einen bescheidenen Kranz der Er-
nnerung zu winden, sei der Zweck der nach -
tehenden Zeilen .
Der Hambacher Familie Scharfenberger ent-

;tammend, wie mir die „ Bensemänne“ — denn
unter diesem Pseudonym war sie den Karls¬
ruhern geläufiger — selbst einmal in einer
schwachen Stunde gestanden hat , mir, den sie
Zeit ihres Erdenwallens für einen verkapptenStaatsanwalt hielt , war die Anna einer sehr
/ielköpfigen Sippe entsprossen und um das
Tahr 1870 herum geboren.

Sie war in ihrem Äußern alles andere eher
denn eine Venus Anadyomene. Aber hierfür
kann sie die Nachwelt nicht haftbar machen,in ihrer Starzeit zu Karlsruhe , da sie des\ bends in den Gaststätten mit einem Körb¬
chen am Arm „Veilchen“ oder „Flüder“ anbot,hätte sie als Schönheitskönigin „Miß Baden “
vohl kaum kandidieren können. Eine etwas
.-evolutionär in die Rheinebene sich vorstrek-
kende Nase war eigentlich das Charakteri¬
stischste ihrer sonst nicht allzu berückenden
Erscheinung Zwei wasserblaue , stets in sanf-
:em Alkoholglanz schimmernde Äuglein, dünne
und etwas angeflaumte Lippen unter der spin¬deldürren Nase und vor allem der zünftige
„Wilhelm “

, der ihren maisgelben, lichten
Scheitel geschämig verhüllte , runden den
Kranz der Beschreibung ihrer dürftigen weib¬
lichen Reize anmutvoll ab . Wenn man sich
hierzu noch den entenhaft watschelnden Gang
dieser Epigonin der Blumengöttin vorstellt ,dann ist man über ihr „Exterieur “ völlig im
Bilde.

Kein Wunder, daß die „Bensemänne“, sobenannt, weil sie sich vor ungefähr einem
halben Jahrhundert von einem damals sehr
gefeierten Sportsmann dieses Namens abgöt¬
tisch geliebt wähnte , auch noch über andere,nicht zu unterschätzende Eigenschaften̂ dies¬
mal jedoch in geistigem Sinn gemeint, zu ver¬
fügen glaubte. Sie konnte nämlich unwahr¬
scheinlich schön singen. Zwar pendelten ihre
Stimmlagen zwischen einem äußerst schrillen,
lokomotivpfiffähnlichen Sopran und einem
mannweiblichen, bald schmelzendenbald rülp¬
senden Alt , aber das tat der Gesangswirkungdurchaus keinen Abbruch. Wie oft war ich
Ohrenzeuge , wenn die „Hausmänne“ — ge¬
legentlich war sie nämlich in den heiligen Ehe¬
stand hineingetreten — unter atemloser Stille
und den mehr oder weniger „berührten “ Zu¬
hörern „Die letzschte Rees “ oder gar das er¬
greifende „Lied vom Kanapee“ , beide Ora¬
torien in waschechter Pfälzer Mundart, die sie
selbstverständlich meisterhaft beherrschte,
vom Stapel ließ ! Schnödes Geld als Honorar
für ihre gesanglichen Darbietungen ver¬
schmähte sie, um so schärfer aber , so zeigte es
sich mit den Jahren immer mehr , war sie auf
sog. „Douceurs in naturalibus “ aus. Mit eini¬
gen nicht zu kleinkalibrigen Krügen Bieres
oder noch besser mit einem entsprechenden
wohlgemeinten „Schnäpsle“ konnte man ihr
die höchsten irdischen Wonnen schenken.

Allmählich kamen indes die Jahre heran,da sie den entfesselten Geistern des Alkohols
immer hilfloser gegenüberstand und sie oft
schon eine Stunde nach dem Einheimsen ihrer

„Gagen “ für ihre musischen Leistungen einen
Affen beieinander hatte von sch er unaus¬denkbaren Konturen. Damals geschah es auch ,daß einer der zutiefst ob ihrer „Chansons“ er¬
griffenen Zuhörer ihren in schlich t«.r Fahlheilauf dem schöpferisch verunglückten Hinterteilihres Dulderhauptes thronenden „Wilhelm “
mit dem gesamten Inhalt eines sieben ersl
frisch gefüllten Senftopfes anmutig verbrämte,während weitere „Kunstfreunde“ noch Pfef¬fer, Salz und sogar öl dazuspendeten, was
jedoch von der also Gefeierten ob ihres bereitsins Trancehafte übergreifenden Allgemeinzu¬stands wo-hl kaum mehr sonderlich empfun¬den worden sein dürfte . . . Daß der „Haus¬männe“ die hohe Polizei ihre Huld gelegent¬lich sehr nachdrücklich angedeihen ließ , be¬sonders wenn sie bei hellem Tag in nicht ge¬rade begehrlichem Zustand durch die Straßender damaligen badischen Residenz torkelte,mag nur am Rand vermerkt sein.

Einer meiner Freunde hatte übrigens aucheinmal in einer zauberhaft linden Maiennachtim Zusammenhang mit der „Bensemänne“ ein
von männigüch sehr belachtes drolliges Erleb¬nis. Diese Episode spielte sich im Hausgangjenes Gebäudes am Eingang der Sophienstraßeab , wo sie lebte und wirkte „an der Seiteeines sie nicht verstehenden Gatten“

, wie sie
häufig klagte, wenn S ' ch ihr Gemütszustand
gezwickt von den losen Geistern des Alkohols ,den bodenlosen Abgründen des sattsam be¬kannten „grauen Elends“ zuzuneigen begann .In sehr vorgerückter Stunde, als wir uns auf
dem Heimweg vom ehrlich verdienten Abend¬
schoppen befanden, gelang es uns, der voll¬
ständig unter Alkohol stehenden Blumenfeeden Hausschlüssel zu ihrem trauten Heim
„auszuspannen“

, die Türe damit aufzusperrenund besagten Stammtischbruder durch einen
nachdrücklichen und wohlgezielten Stoß , zu¬sammen mit der hausmännischen Schnaps¬leiche , ins Innere des stockdunklen Hauses zubefördern. Der also Behandelte, der uns die -

Unter der Obhut der Badischen Naturschutz¬
stelle Karlsruhe stehen in Nordbaden Natur¬
schutzgebiete im Gesamtumfang von rund 300
ha Wenn es gelungen ist. diese in ihrer Ur¬
sprünglichkeit erhaltenen Landschaftsteile ge¬
gen spekulative Ausbeutung zu schützen , so
vielleicht nur deshalb, weil es sich erwiesen
hat , daß viele wirtschaftliche Versuche so ’eher
Art zu Fehlinvestitionen wurden. So ver¬
schlang die Kultivierung des Hinterzartener
Moors ungeheure Mittel, mit dem Erfolg, daß
die Tier- und Pflanzenwelt weitgehend zer¬
stört wurde, aber die Torfgewinnung blieb
unwirtschaftlich. Dazu kommt, daß der Wasser¬
haushalt im Gebirge empfindlich gestört ist .

Eines der ältesten Naturschutzgebiete ist
das Wildseemoor im Hochschwarzwald. Langebevor das Reichsnaturschutzgesetz erlassen
wurde, erkannte man die eigenartige Schön¬
heit dieser urtümlichen Landschaft mit dem
Wahrzeichen der Bergföhre. Ein Flachmoor
haben wir in der Ebene bei Weingarten. Eine
besondere Vogelwelt hat hier in Rohrkolben
und Schilf eine Zuflucht gefunden. Das Flach¬
moor erinnert an den alten Ostrhein der Kin-
zig-Murg-Niederung. der erst bei Hockenheim
in den Rhein mündete. Die Meliorationen des
Arbeitsdienstes haben vieles von dieser Moor¬
landschaft am Rande der Kraichgauniederung
zerstört . Sandhausen bei Heidelberg bietet die
schönste Sandsteppenvegetation unserer Hei¬
mat mit Pflanzen, die erst weit im Osten , in
Mähren und in der Ukraine, wieder auftreten

sen Spaß allerdings lange nachgetragen hat ,da er erst beim Schein der Frü'nrotsonne das
gastliche Haus verlassen konnte, als die fäl¬
lige Milchfrau aufschloß , hat jedenfalls reich¬
liche Gelegenheit gehabt . Ln jener Nacht auf¬
schlußreiche Blicke in die Psyche dieser Toch¬ter der fröhlichen Pfalz zu tun . Merkwürdiger¬
weise aber schwieg er sich uns gegenüberstets hartnäckig aus. Nur die „Hausmännin“
selber bemerkte ein paar Tage später sarka¬
stisch , als wir sie wieder zu Gesicht bekamen:
„Es laafe verschiedene Gerüchter im Haus‘erum, weil ‘s Moos so verzettelt gewest ist . . !“
Es hat sich um das Moos gehandelt, mit wel¬
chem gewissermaßen als Kissen ihr Blumen¬korb ausgepolstert war.

Und dann kam vor beiläufig zwölf Jahren
mein alter Freund, der Regierungsbaurat aus

ABENDLICHE STILLE
Die Stille macht zu dieser Stunde
Im tiefen Walde ihre Runde,
Und über allem, zart verweht.
Ein Frühlingszauber liebend schwebt. )
Der Vöglein süßes Abendlied
Ist schön wie eine Blum ' erblüht .
Bald hüllt der Nacht geheimes Sei«
Der Schöpfung Leben in sich ein.
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Karlsruhe, zu Besuch zu mir nach München
und teilte mir, als wir bereits einige Maß
glücklich hinter uns hatten , mit leicht ver¬
schleiertem Blick, schlicht und ohne Um¬
schweife , mit, daß sich das Leben dieses Ori¬
ginals, denn ein solches war sie bestimmt ge¬wesen, in der heimatlichen Hub vollendethabe.

Hambach — Hub ! Beide haben den gleichenAnfangsbuchstaben und beide verdankenihren Ruf der Weinrebe. Nur mit emem klei¬
nen Unterschied: Hambach trägt hierbei ent¬
schieden das positive, die Hub aber das tra¬
gisch-negative Vorzeichen . . . A. Hausenstein

Im Kraichgau begegnen sich die beiden Aus¬
strahlungszentren der Steppenzeit und der
submediterranen Wärmezeit. Dort befindet sichdas Naturschutzgebiet am Michelsberg bei
Bruchsal mit der ursprünglichen Buschvege¬tation. Der Trockenrasen bringt Orchideenund andere tropische Pflanzen hervor . Auchdas Naturschutzgebiet Nächstenbachbei Wein¬
heim ist von dieser Art. Der Gemeindewald
von Zimmern im Taubergrund soll wegen sei¬ner seltenen Frauenschuhbestände unter Na¬turschutz gestellt werden.

Mit zu den schönsten Dokumenten der sub¬
mediterranen Wärmezeit gehören die Auen¬wälder auf den Rheininseln bei Mannheim.Die überall ausgerottete Wildrebe hat dort
noch mit wenigen Exemplaren ihre Zuflucht
gefunden . Davon ist die Waldrebe zu unter¬
scheiden , die vor hundert Jahren noch mit 30
Sorten vertreten war und heute keine 30
Pflanzen mehr zählt. Der warmfeuchte Bodender Reißinsel und der Ketscher Rheininsel
üeß paradiesarti ^e Parkwiesen gedeihen, auf
denen seltene Blüten sich öffnen . Daneben
zeigt sich dem Naturfreund die Schönheit der
Wasservegetation in den Altrheinarmen.

Es ist zu begrüßen, daß die neuerdings ent¬
standene Arbeitsgemeinschaft für Naturschutz
und Landschaftsnflege für die Erhaltung und
den Schutz so ’cher Gebiete eintritt und daß
sich !hr a’ le Wander- und Heimatverein3 an¬
geschlossen haben. W N.

Die noröbaöifchen Naturfchutzgebfete
Erhaltung der heimatlichen Tier- and Pflanzenwelt ist eine der größten Kulturaufgabe»

Ein Melfter Des Holzmofaifc
Michael Rümmer zum Gedenken

Als Mitte des 18 . Jahrhunderts in Frank¬reich eine Gegenströmung gegen das Rokokohervortrat und eine neue Blüte der Holzein -
legekunst , der sog . Intarsienkunst , mitsich brachte, da nahmen bald auch deutscheMeister hervorragenden Anteil an dieser neuenArbeit. So kam es zu jenen herrlichen Werkender Holzeinlegekunst, die wir heute noch inunsern Museen und alten Häusern bewundernEs wurde größerer Wert auf Feinheit und
Mannigfaltigkeit der Zeichnung gelegt, manstellte nicht nur Figuren, Blumen und sonstigeGegenstände dar, sondern ging bis zur Dar¬
stellung ganzer Volksszenen, ja sogar großergeschichtlicher Ereignisse.

Einen besonders klingenden Namen machtesich Meister David Röntgen , der, 1743 in
Herrenhagen geboren, seit 1772 als Möbelfabri¬kant großen Stils zu Neuwied am Rhein tätigwar . (Aus Neuwied stammt auch bekanntlichder große Physiker und Erfinder der nach ihmbenannten Röntgenstrahlen .) David Röntgenhatte eine sehr geschickte Hand und die zuseiner Arbeit nötige Geduld. Dazu erfand erselbst die nötigen technischen Hilfsmittel. Fürseine figürlichen Darstellungen benutzte ereine Folge gebeizter Hölzer, die von vortreff¬licher Wirkung waren . Von Röntgens Arbeitenist bei uns nicht allzuviel erhalten ; gar man¬ches Stück wanderte ins Ausland, wo Röntgengroßes Ansehen genoß. Seine Tätigkeit er¬reichte zwischen 1780 und 1790 ihren Höhe¬punkt ; nach schweren Verlusten in der Kriegs¬zeit zog er sich 1796 vom Geschäft zurück undertarb im Jahre 1807 zu Wiesbaden.Mit David Röntgen und seinem SchülerMichael Rümmer aus Handschuhsheimhatte die deutsche Intarsienkunst des 18. Jahr¬hunderts ihren Höhepunkt erreicht. Von Rönt¬

gens Mitarbeitern und Schülern ist also —
neben dem Schweizer Friedrich Streuli —
unser Landsmann Michael Bummer ganz be¬
sonders zu nennen. Rümmer war nach Aus¬
weis der Handschuhsheimer evangelischenKirchenbücher am 3. Mai 1747 geboren. Er wardas sechste von den acht Kindern seiner El¬tern . Als Beruf des Vaters und Großvaters
wird angegeben: Bürger und Wingerter. DieMutter unseres Rümmer hieß Anna MargaretaMack; ihr Vater, Abraham Mack , war „Bürgerund Metzger “ . Die Familie Rümmer hatte in
Handschuhsheimbis her in unsere Tage viele
Nachkommen .

Über Michel Rümmers Ausbildung und Tä¬
tigkeit weiß ein gleichzeitiger HeidelbergerHeimatforscher, der Prediger an der Heilig¬
geistkirche, Kirchenrat Johann FriedrichMi eg , in einem Zeitschriftenaufsatz 1780 fol¬
gendes zu berichten: „Michel Rümmer, gebür¬
tig und wohnhaft in Handschuhsheim, hat die
Einlegungskunst in Holz zu einer Stufe der
Vollkommenheitgebracht, welche , vorher noch
nie gesehen , durch die treffende Nachahmungder Natur, und die reizende Kraft der Farben
das Auge jedes Kunstliebhabers täuschet und
wohl mit vieler Wahrscheinlichkeit die letzte
Stufe der Vollkommenheit genennet werdendarf.“ Rümmer hatte sechs Jahre lang bei
Röntgen in Neuwied gelernt ; hierauf arbeiteteer in England, reiste aber zu weiterer Ver¬
vollkommnungnach Neuwied zurück, zog wie¬der in die Feme , nach Warschau, und kam —
um das Jahr 1777 — in seine Heimat Hand¬
schuhsheim . Auf Einladung Röntgens half erfast ein Jahr lang, wieder in Neuwied undwar an den beiden Meisterstücken hervor¬
ragend beteiligt, die Meister Röntgen für die
Königin von Frankreich und für Prinz Karl
von Lothringen fertigte . Alsdann kehrte er
nach Handschuhsheim zurück, hielt sich dortauf und „legte nach Zeichnung verschiedener

Künstler die feinsten Stücke ein.“ Mieg
schließt seinen Bericht mit den Worten: „Ich
sage nicht zuviel , wenn ich behaupte , daß der
Name Holzmosaik für Arbeit dieser Art noch
zu wenig ausdrücke, weil dieselbe an Lebhaf¬
tigkeit und Wirkung jedes Mosaik übertrifft
von ferne und in der Nähe das Auge des Ken¬
ners täuscht und alle Spuren der Einlegung
und Zusammensetzung auf das sorgfältigste
verbirgt .“ Die Handschuhsheimer Kirchenbü¬
cher wissen nchts von Rümmers Eheschlie¬
ßung, nichts von seinem Tebensende ; es
scheint, daß Rümmer um 1812 gestorben ist.
etwa 65 Jahre alt. B .

Schneidermeister Stulz
wurde Ritter von Ortenberg

Vor 180 Jahren wurde in dem mittelbadi¬
schen Dorf Kippenheim Johann Gr -rg Stulz
geboren," der im Laufe seines erto’greichen
Lebens seiner Heimat und seinem Handwerk
Ehre machen sollte. Großvater und Vater ge¬hörten der Schneiderzunft an , was lag da nä¬her, als daß der junge Johann Georg in die
Landeshauptstadt in die Ieh re gegeben wurde.,damit auch er das Schneiderhandwerk erlerne.Als Geselle ging er in üblicher Weise auf die
Wanderschaft, zunächst nach Frankfurt , dann
nach Genf und sogar nach London , wo er bei
einem deutschen Schneidermeister arbeitete.
Nach einigen Jahren schon wurde er Teilhaber
des gutgehenden Geschäfts , das er schließlich
erbte , als der Meister starb.

Stulz verstand sein Fach , er war ein tüchti¬
ger Meister und machte sich in der Riesenstadt
einen Namen. Was in der Herrenmode jenerZeit tonangebend war, ließ bei ihm arbeiten.Ein Frack von Stulz war selbst für den Königund die Hofgesellschaftgut genug. Dann wur¬den auch die kostbaren Uniformen für die
Gardehusaren bei Stulz in Auftrag gegeben .

dessen Kundenkreis sich auf diese Weise bis
nach Ind’en erstreckte.

Durch Fleiß und Sparsamkeit hatte sich Jo¬
hann Georg Stulz ein großes Vermögen er¬
worben und zog sich nach drei Jahrzehnten
emsiger Tätigkeit in den Ruhestand zurück.
Er lebte von nun an in dem südfranriisischen
Städtchen Hyeres. weil das dortige Klima sei¬
ner Krankheit Linderung versprach. A ’ s er
1832 starb , hatte er sein gesamtes Vermögen
für wohltätige Zwecke gestiftet, d°nn zur
Gründung einer Familie war ihm wohl keine
Zeit geblieben . Semem Heimatort Klinnen-
heim ließ er 30 000 Franken zur Errichtung
eines „Spitals für arme, kranke Reisende“ zu¬
kommen , den gleichen Petrag erhielten ver¬
schiedene Stiftungen in Karlsruhe , auch sein
AlterssitzHyeres kam nicht zu kurz . Als er zu¬letzt dem Großherzog von Baden 210 000 Fran¬
ken für den Bau eines Waisenhauses zur Ver¬
fügung gestellt hafte , erhob sein F^rst den
edlen Snonder in den Adelsstand mit dem Prä¬dikat . .Ritter von Ortenberg“ . Nur wenige Mo¬nate konnte sich Stulz seines neuen. für einenehrsamen Schnpiderme’ster ee'riß uneenmhn-
hchgn Thals erfreuen . Am Grabe ihres Wohl¬täters verjar 'mo’te sich die gesamte Bevöl¬
kerung von HvArps und eine Abteilung der
Nationrinarde m-wCes mit präsentiertem Ge-

In der alten hadiseben Heimat gedachte mandankhar des le+zten. so hoch emporgestiegenen
Angehörigen einpr angesehenen Handwerker-
famiT 'e . waren dach inzwischen noch beträcht¬
liche Summen für einen Kirchenbau in Kip-
penv>eim . für d ’> Ortsarmen und für Unwetter-
eescbKdiate angewiesen worden. Gegenüber
dem K 'npenheimer Krankenhaus erinnert ein
einfach ««: Denkmal, das Großherzog Leopold
von Raden erricMon üeß , an den Ritter von
Ortanberg, den SchneidermeisterJohann Oea ~ «
Stulz . W
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An wen wende ich midi?
Die Referenten und die Ausschüsse des Gemeinderats sind die Mittler der gesamten Bürgerschaft

ßus der Stadt Ettlingen
Knigge für Besucher

Zur Zeit unserer Großeltern galt es als
sch cklich , den Verwandten, Freunden und
Bekannten gelegentlich eine „Visite“ zu ma¬
chen . Heutzutage drückt man sich nicht mehr
so bombastisch aus, weshalb man der genann¬ten Kategorie von Mitmenschen nur noch
„Besuche “ abstattet .

Unter ‘den Besuchern gibt es nun dreierlei
Sorten : sympathische, gleichgültige und un¬
sympathische. Ausgesprochen erfreulich ist es
z. B ., wenn der Geldbriefträger an der Flur¬
türe klingelt, falls er nichts holen, sondern
etwas bringen will. Aber dieser gute Post¬
mann macht uns ja im eigentlichen Sinne garkeinen „Besuch “ . Er kommt nur kurz vorbei
und liefert seine Überraschung ab . Aber ein
guter Freund oder ein hübsches Mädchen
können unter die erstgenannte Sorte gerech¬
net werden , die auf freundliches Willkomm
zählen darf .

Mit den Gleichgültigen und Unsympathi¬
schen , die leider in der Mehrzahl sind , hat es
jedoch die gegenteilige Bewandtnis. Als Ana¬
logie zum Geldbriefträger müßte hier zuerst
der Gerichtsvollzieher erwähnt werden. Gleich
nach ihm kommt der Geschäftsfreund, der un¬
bezahlte Rechnungen kassieren möchte . Und
dann die liebe Tante , we’ h °r der Kuchen
nicht schmeckt , die an Wohnungseinrich¬
tung , am Lebens^ti 1 und an der Kinderer¬
ziehung allerhand ruszusetzen hat und die
man doch mit höf' eher Aufmerksamkeit be¬
handeln muß, weil es sonst die vielleicht
erbberechtigten Kinder büßen müßten.

Dazwischen erscheint ein Stammtischbruder,der in Deiner Wohnung durchaus nicht so
amüsant ist wie sonst Oder eine Freundin
Deiner Frau ruiniert Deine Nerven, weil sie
nur über Modeschnitte und Küchenrezepte
schwatzt. Hinterher ärgbrt sich dann Deine
Frau , weil außerdem noch einer Deiner Kol¬
legen kam, der nicht von seiner langweiligen
Fachsimpelei abzubringen war.

Seltsamerweise wissen die meisten Besu¬
cher, daß es sich eigentlich ziemt, nur kurz
zu bleiben. Dann stehen sie auf, tun so , als
ob sie sich verabschieden wollten, und neh¬
men doch nochmals Platz, weil Du sie tö¬
richterweise dazu aufgefordert hast . Dann
wird geredet und geredet, vielleicht Kaffee
oder ein Schnäpschen getrunken (die Du nur
ungern anbietest , aber Dich doch dazu ver¬
pflichtet fühlst ) und dann , ja dann ver¬
schwinden die freundlichen Besucher nach
zwei, drei oder noch mehr vertrödelten Stun¬
den.

Die sympathischeren Besucher sind also doch
jene, die nicht allzu seßhaft sind. Wobei —
wie üblich — die willkommenen Ausnahmen
die Regel bestätigen . Jodokus

Der Kreissozialausschuß der CDU
für Karlsruhe -Land hält am Montag, 2. April,
20 Uhr im Gasthaus zum „Hirsch“ in Ettlin¬
gen eine wichtige Versammlung ab. Als Tages¬
ordnung ist vorgesehen:
1 . Gesetz über die kommende Selbstverwal¬

tung in der Sozialgesetzgebung.
2. Bericht über die stattgefundene Landesvor¬

standssitzung in Heidelberg.
3 . Termin für die Schulungskurse in Königs¬

winter .
4. Verschiedenes.

Sämtliche Mitglieder des Sozialausschusses
sind hierzu herzlich eingeladen . Gleichzeitig
können Arbeitnehmer , die auf dem Boden
der christlichen Weltanschauung stehen , an
dieser wichtigen Versammldng teilnehmen.

Die Selbstverwaltungsschule
beginnt am Montag, 2 . April , wieder einen
Kurs , zu dem zahlreiche Anmeldungen von
Gemeinderäten und Kreistagsabgeordneten
aus dem ganzen Land vorliegen.

Zur Krokus -Blüte nach Zavelstein
Die DEBG fährt am Sonntag , 1 . April,

13 Uhr ab Bahnhof Ettlingen Stadt mit neuem
Omnibus eine Sonderfahrt über Dcbel, Calm¬
bach nach Zavelstein zur Krokusblüte . Die
Rückfahrt führt über Calw, Bad Liebenzell,
Herrenalb . Der Fahrpreis beträgt 4 DM . An¬
meldungen werden bei der Geschäftsstelle
der EZ und bei der Bahnverwaltung der Alb-
talbahn entgegengenommen.

Schweizer Preis für Doris Eiche
Der „Schweizer Feuilletondienst “ führte

einen Romanwettbewerb durch. Dem Schluß¬
bericht des Preisgerichts entnehmen wir :
„Unter der ansehnlichen Zahl von qualifizier¬
ten Romanen sprach die Jury sieben Arbei¬
ten Preise im Gesamtwert von 8000 fr . zu .
Den ersten Preis erhielt Frau Doris Eiche für
ihren neuen Roman „Wir sind fern vom
Paradiese “ .

Doris Eiche ist den Lesern unserer Zeitung
gut bekannt , veröffentlichten wir doch vor
kurzem in unserer Zeitung ihren Roman
„Denn alle Schuld rächt sich auf Erden“.

S) ie ©3 gratuliert
Adolf Rutschmann , Ettlingen , Lauer¬

gasse 10 , feiert am 31 . März seinen 73. Ge¬
burtstag .

im
UcHJ .

Neue Zweimark-Stücke vor der Ausgabe
Unser dpa-Bild zeigt das neue Zweimark¬
stück, das aus einer Nickellegierung besteht
und sieben Gramm wiegt. Die Randinschrift
lautet : „Einigkeit und Recht und Freiheit “

Der neue Gemeinderat hat in seiner Sit¬
zung vom 14 . März, über die wir ausführlich
berichtet haben , auch die Referenten für die
Einrichtungen unserer Stadt und die Mitglie¬
der der in der Hauptsatzung vorgesehenen
Kommissionen gewählt . Diese Männer und
Frauen sind ohne Rücksicht auf ihre Partei¬
zugehörigkeit die Sprecher und Mittler der
gesamten Bürgerschaft auf den einzelnen
Sachgebieten. Wer also eine Anregung oder
einen Wunsch vorzubringen hat , der wende
sich vertrauensvoll an die nachgenannten Be¬
auftragten . Erfreulich ist es , daß nicht nur
dem Gemeinderat zwei Frauen angehören ,sondern daß auch in die Ausschüsse noch
mehrere Frauen gewählt wurden .

Die nachstehenden Parteibezeichnungen be¬
deuten nicht, daß die Gewählten alle der be¬
treffenden Partei angehören , sondern daß sie
durch diese Partei vorgeschlagen wurden .
Zweifellos würden sich noch viel mehr Ein¬
wohner zur öffentlichen Mitarbeit entschlie¬
ßen, wenn die Auswahl nicht vorwiegend
nach der Parteizugehörigkeit erfolgen würde ,sondern nach Eignung und Bereitschaft . Mit¬
bürger , die auf diese Weise eine Verantwor¬
tung übernehmen , würden in engere Verbin¬
dung zu den Parteien gelangen und sich mit
der Zeit auch mehr als bisher für die Partei¬
arbeit interessieren . Auf diesem überpartei¬
lichen Weg , der heute meist noch nicht ge¬
nügend beachtet wird , könnte also auch der
Nachwuchs der Parteien verstärkt werden .
Hier liegt eine wichtigere Aufgabe der Kom¬
munalpolitik : die Beteiligung immer größerer
Kreise der Bürgerschaft bei der Beratung und
Aussprache öffentlicher Angelegenheiten.

Referenten des Gemeinderats
1 . Feuerwehr : Adolf Weber (PWV)
2. Schlachthaus : Karl Günther (CDU)
3 . Badeanstalt : Wilhelm Mackert (SPD)
4. Volksschulen, Mädchen: Hermann Geisert

(CDU) ; Knaben : Ludwig Glunk (SPD)
5 . Realgymnasium : Gertrud Zöllner (CDU)
6. Stadthalle : Ludwig Glunk (SPD)
7. Krankenhaus : Wilhelm Becher (CDU)
8 . Friedhof und öffentliche Anlagen : Fried¬

rich Baumann (CDU)
9 . Städt . Bauhof : Artur Pioth (SPD)

10. Farrenstall und Landwirtschaft : Hermann
Gärtner (CDU)

11 . Forstwirtschaft : Herrn. Aulenbacher (PWV )
12. Sportwesen : Camill Siegwarth (CDU)
13. Wohnungsamt: Camill Siegwarth (CDU)
14. Fürsorgeamt : Gertrud Zöllner (CDU)
15 . Polizei: Hermann Geisert (CDU)
16. Städt . Werke: Karl Günther (CDU) , Wil¬

helm Mackert (SPD)

Die städtischen Ausschüsse
Fürsorge -Ausschuß

(beschließender Ausschuß)
Zusammensetzung nach der Hauptsatzung

Große Kommission :
Bürgermeister
4 Gemeinderäte
Leiter des Fürsorgeamts
3 Geistliche der Ettlinger Pfarreien
2 Rektoren
1 Vertreter der Arbeiterwohlfahrt
1 Vertreter der Caritas
1 Vertreter der Inneren Mission
4 Einwohner der Gruppen :

Kleinrentner
Sozialrentner
Kriegsbeschädigte
Kriegshinterbliebene

Mitglieder:
CDU : Gertrud Zöllner (Stellv . Camill Sieg¬

warth )
Lotte v . Manikowsky (Stellv . August
Stumpf)

SPD : Willi Ochs
Ludwig Glunk

Pfarrer von Herz-Jesu
Pfarrer von St . Martin wEvang. Stadtpfarrer
Rektor der Knabenschule
Rektor der Mädchenschule
Arbeiterwohlfahrt : Hedwig Leppert (Stellv .

Heinrich Ruf)
Caritas : Anton Graffy (Stellv . Frau Prohl)
Innere Mission : Jakob Höger (Stellv . Diako¬

nisse Kälber)
Vertreter für
Kleinrentner : Hermann Aulenbacher
Sozialrentner : Karl Neff
Kriegsbeschädigte: Hermann Strunck
Kriegshinterbliebene : Kurt Wagner

Wegen der Kanalisationsarbeiten in der
Albstraße ist für die Schillerstraße in der
nächsten Woche ( 2 .—6. April ) Einbahnverkehr
angeordnet . Die Schillerstraße darf während
dieser Zeit nur in südlicher Richtung durch¬
fahren werden . Der Verkehr in Richtung
Karlsruhe muß über Schloßgarten- , Wilhelm-,
Friedrich- und Pforzheimer Straße umgelei¬
tet werden . Diese Straßen werden daher
einige Tage lang sehr überlastet sein. Es ist
zu empfehlen, vor allem in der Friedrich¬
straße bei der Post keine Fahrzeuge zu par¬
ken und auf die reibungslose Durchführung
des Verkehrs in diesen Straßen zu achten . Für
die Stadtplanung wird sich durch die starke
Benutzung der Kurven von der Wilhelm-
zur Friedrichstraße die Anregung ergeben,
eine flüssigere Verkehrsabwicklung zu er¬
möglichen , indem die Kurven bei der Neuge-

Kleine Kommission :
Leiter des Fürsorgeamts
4 Gemeinderäte
1 Vertreter der Arbeiterwohlfahrt
1 Vertreter der Caritas
1 Vertreter der Inneren Mission

Mitglieder:
CDU : Gertrud Zöllner

Lotte v. Manikowsky
SPD : Willi Ochs

Ludwig Glunk
Hermann Aulenbacher

Arbeiterwohlfahrt : Hedwig Leppert
Caritas : Anton Graffy
Innere Mission : Jakob Höger

Personalkommission
(beratender Ausschuß)

Bürgermeister
6 Gemeinderäte : CDU : Alfred Göser (Stellv.

Camill Siegwarth ) , Edmund Bauer (Stellv.
Gertrud Zöllner), August Stumpf (Stellv. Carl-
Ludwig Blau) ; SPD : Max Baumann, Willi
Ochs ; PWV : Richard Günzel, Adolf Weber.

Wohnungsausschuß
(beratender Ausschuß)

3 Gemeinderäte : CDU : Camill Siegwarth ,
Friedrich Baumann ; SPD : Max Baumann.

8 zum Gemeinderat wählbare Einwohner:
CDU : Joh . Engelmann (Stellv. Herrn. Bader),
L. v. Manikowsky (Stellv . Georg Somek) , Leo¬
pold Lederer (Stellv. Eugen Lindner) , Richard
Günzel; SPD : Wilhelm Häfner , Ernst Berg,
Maria Siddnger ; PWV : Bernhard Welker.

Beirat für die Städt . Werke
(beratender Ausschuß)

Bürgermeister als Vorsitzender
Werkleiter als stellv . Vorsitzender
Stadtrechner b . finanziellenAngelegenheiten
6 Einwohner, davon mindestens 4 Gemeinde¬

räte : CDU : Karl Günther , Carl-Ludwig Blau,
Alfons Herr ; SPD : Wilhelm Mackert, Artur
Pioth ; PWV : Adolf Weber (Stellv. Hermann
Aulenbacher) .

Finanzkcmmission
(beratende Kommission)

Der Bürgermeister
Die für Finanzen zuständigen Dienststellen¬

leiter
6 Mitglieder, davon mindestens 4 Gemeinde¬

räte : CDU : Carl-Ludwig Blau (Stellv. August
Stumpf) , Edmund Bauer (Stellv . Alfr . Göser) ,
Wilhelm Becker (Stellv. Friedrich Baumann) ;
SPD: Ludwig Glunk,, Max Baumann ; PWV :
Adolf Weber, Richard Günzel.

Sportkommission
(beratender Ausschuß)

Bürgermeister
Dienststellenleiter — soweit zuständig
6 Mitglieder, davon mindestens 4 Gemeinde¬

räte : CDU : Carl-Ludwig Blau, Camill Sieg¬
warth , Hermann Westermann ; SPD : Anton
Milosewitsch, Willi Ochs ; PWV : Josef Bell.

Forstkommission
(beratender Ausschuß)

Bürgermeister
6 Mitglieder, davon mindestens 4 Gemeinde¬

räte : CDU : Wilhelm Becker, Hermann Gärt¬
ner , Oskar Vogel ; SPD : Wilhelm Mackert,
Anton Milosewitsch; PWV : Hermann Aulen¬
bacher (Stellv. Richard Günzel) .

Spitalkommission
CDU : Wilhelm Becker, Frau Anna Pfeil ;

SPD : Ludwig Glunk, Frau Hedwig Leppert ;
PWV : Hermann Aulenbacher.

Schulkommission
(beschließender Ausschuß für die Volkss*chulen)

Bürgermeister
Rektor der Knabenschule
Rektor der Mädchenschule
1 kath . Stadtpfarrer
1 evang. Stadtpfarrer
4 Gemeinderäte : CDU : Hermann Geisert

(Stellv . Aug . Stumpf) , Edmund Bauer (Stellv.
Alfred Göser) ,, SPD: Ludwig Glunk, Karl
Mann.

Als beratende Mitglieder gehören der Schul¬
kommission die Vorsitzenden der Eltembei -
räte beider Volksschulen und ihre Stellver¬
treter an.

Beirat des Realgymnasiums
Der Bürgermeister
Der Direktor des Realgymnasiums
1 Lehrer
1 Arzt
4—5 Vertreter der Gemeinde: CDU : Ger¬

trud Zöllner, Hermann Geisert ; SPD : Emst

staltung des Thiebauthplatzes abgerundet
werden.

Wie wir bereits mitgeteilt haben , ergeben
sich durch die Kanalisationsarbeiten für die
Anlieger der Albstraße manche Unbequem¬
lichkeiten. Man wird diese aber gern in Kauf
nehmen , weil die seit langem gewünschte Ab¬
wassererfassung dadurch ermöglicht wird . Für
den Hauptsammelkanal von 764 Metern Länge
liegen die Schleuderbetonrohre mit 50 und
60 cm Durchmesser großenteils schon an der
Baustelle. Der Anschluß der Querstraßen er¬
folgt später . Im Zug der Ausschachtungsarbei¬
ten werden in der Schillerstraße auch die
Gasrohre verstärkt . Bei diesem Projekt kön¬
nen über 40 Notstandsarbeiter beschäftigt
werden , so daß es auch als Arbeitsbeschaffung
von Bedeutung ist.

Berg, Frau Decker; PWV : Hermann Aulen¬
bacher . *

Als beratende Mitglieder gehören dem Aus¬
schuß der Vorsitzende des Eltembeirats und
seine Stellvertreterin an.

Beirat für das Albgau -Museum
(beratender Ausschuß)

Auch für die Volksbücherei zuständig
Der Bürgermeister
Der jeweilige Leiter (z . Z . Dr . F . A. Bran)
6 Gemeindeeinwohner : CDU : Friedrich Bau¬

mann , Gertrud Zöllner, Dr . Hermann Sprin¬
ger ; SPD : Ludwig Glunk, Artur Pioth ; DVP :
Franz Decker.

Kommission für öffentliche Anlagen
einsehl . Friedhof

(beratender Ausschuß)
Bürgermeister
6 Mitglieder , davon mindestens 4 Gemeinde¬

räte : CDU : Friedrich Baumann (Stellv . Her¬
mann Geisert ) , Lotte v. Manikowsky, Fritz
Beetz ; SPD : Wilhelm Mackert, Karl Mann;
PWV: Hermann Aulenbacher (Stellv. Richard
Günzel) .

Ortsbauausschuß
(beratender Ausschuß)

Bürgermeister als Vorsitzer
Stadtbaumeister als stellv . Vorsitzer
4 Gemeinderäte : CDU : Friedrich Baumann

(Stellv . Carl-Ludwig Blau) , Karl Günther
(Stellv . Wilhelm Becker) ; SPD: Artur Pioth
(Stellv . Anton Milosewitsch) , WilhelmMackert
(Stellv . Karl Mann) .

Bau-Ausschuß
(Planberatung )

CDU : Karl Günther , Friedrich Baumann,
Peter Gierich; SPD : Artur Pioth , Anton
Milosewitsch; PWV: Adolf Weber (Stellv. Rich-
Günzel) , Karl Mußler , Franz Schottmüller.

Wohnungbau -Kommission
zur Förderung des Wohnungsbaues

CDU : Friedrich Baumann , Alfred Göser ,
Peter Gierich; SPD : Ludwig Glunk, Willi
Ochs ; PWV : Richard Günzel (Stellv. Adolf
Weber) .
Kommission zur Beratung der Stadtverwaltung

bei städt . Bauvorhaben
CDU : Friedr . Baumann , Camill Siegwarth,

Hermann Geisert , Peter Gierich; SPD : Lud¬
wig Glunk (Stellv . Wilhelm Mackert) ; PWV :
Richard Günzel (Stellv. Adolf Weber) ; DVPi
Friedrich Nowak.

Ortssiedlungsausschuß
(gleichzeitig landw . Kommission)

Der Bürgermeister
Ortsobmann für die Landwirtschaft
2 Vertreter der Ansiedler , vom Kreisflücht¬

lingsbeauftragten zu ernennen
Falls der Ortsobmann der Landwirtschaft

dem Gemeinderat nicht angehört , tritt ein
weiteres Mitglied des Gemeinderats hinzu.

CDU : Herrn. Gärtner , Friedrich Baumann,
Theo Maisenhälder ; SPD : Heinrich Rohrer,
Alfons Lichtenberger ; PWV : Hermann Aulen¬
bacher , Adolf Vogel .

Industrie -Ausschuß
Der Bürgermeister
6 Mitglieder , davon mindestens 4 Gemeinde¬

räte : CDU : Carl-Ludwig Blau, Edmund Bauer,
Alfons Hesse; SPD : Artur Pioth , Anton Milose¬
witsch ; PWV: Adolf Weber (Stellv . Hermann
Aulenbacher ) . j

Kultur -Beirat
CDU : Gertrud Zöllner, Hermann Geisert;

SPD : Ludwig Glunk, Max . Baumann ; PWV :
Richard Günzel (Stellv . Herrn. Aulenbacher) ;
DVP: Franz Decker.

In der Gemeinderatssitzung vom 28. März
wurden noch folgende Kommissionen gewählt:

Rechnungsprüfungskcmmission
(beratender Ausschuß)

4 Gemeinderäte : CDU : Wilhelm Becker ;
SPD : Karl Mann ; PWV : Richard Günzel ;
DVP: Rudolf Nowak.

Schätzungskommission
(beschließender Ausschuß)

Bürgermeister
Stadtbaumeister
4 Gemeinderäte : CDU : Friedrich Baumann

(Stellv . Wilhelm Becker) ; SPD : Wilhelm
Mackert, Artur Pioth ; PWV : Hermann Aulen¬
bacher (Stellv . Karl Günther ).

1 Vertreter der Landwirtschaft (landwirt¬
schaftliche Grundstücke) : CDU : Herrn . Gärt¬
ner (Stellv . Adolf Vogel ) .

[
‘gereinss9lad ) rict)tetr|

BSV Ettlingen
Der Boxsportverein hält am 31. März, 20

Uhr eine Mitgliederversammlung im „Wilden
Mann“ ab . Unter anderem sollen dabei die
Kreismeisterschaften besprochen werden.

TuS Ettlingen — Abt . Fußball
Heute abend findet keine Spielerversamm¬

lung statt ; am Sonntag ist der Verein spiel¬
frei .

Das Weltbild des Fliegers
Der Vortrag von F . Stamer im Luftsport¬

verein Albgau über „Das Weltbild des Flie¬
gers“ mit Lichtbildern findet nicht (wie
gestern auf Grund der durch die VHS erfolg¬
ten Saalbestellung ) in der Aula des Real¬
gymnasiums , sondern infolge der Ablehnung
durch die Stadtverwaltung im Saal des (Rast¬
hauses zum „H i r s c h“ statt .

Einbahnverkehr in der Sdiillerstrake
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Aus dem Albgau
$ rud)f)aufett berichtet

Bruchhansen . Am 28 . März feierte Frau
Maria Betz , Althirschwirtin , ihren 76. , am
29 . März Frau Lisa Wolff ihren 82 . und am
30 . März Herr Josef Baumgärtner seinen 71 .
Geburtstag . Wir gratulieren .

Am Ostersonntag fand im Saal zum „Grü¬
nen Baum “ das als Platzkonzert wegen der
Witterung nicht durchzuführende Konzert
statt , das einen guten Besuch aufzuweisen
hatte . Vorstand F . K . Karcher vom Musikver¬
ein begrüßte die in großer Zahl erschienenen
Interessenten , im besonderen die Ehrenmit¬
glieder beider Vereine . Die Kapelle unter
Leitung von Herrn Mold (Karlsruhe ) eiöff¬
nete mit einem stramm gespielten Marsch und
anschließender Ouvertüre . Der Gesangverein
sang unter Leitung von Musiklehrer G . Benz
(Karlsruhe ) zwei Chöre : „Aus Liebe “ von
Adolf Behle sen . und „Zum Einzug ist der
Lenz bereit !“ von L . Baumann . Anschließend
spielte die Kapelle ein Potpourri und der Ge¬
sangverein sang nochmals zwei Chöre : „Mein
Blümelein 1“ von Ad . Behle sen . und „Ein
rheinisches Mädchen “ von E . Kraemer . Der
Marsch „In Treue fest “ beendete das schön
verlaufene Konzert und die Zuschauer gingen
befriedigt nach Hause .

Eine Überraschung gab es für die Zuhörer :
Zum erstenmal trat der im Spätjahr ins Le¬
ben gerufene , unter Leitung von Herrn
Lumpp -Forchheim stehende Handharmonika -
Spielring an die Öffentlichkeit . Nach Verein¬
barung mit den beiden Vereinen wurde die¬
ser jungen Spielgruppe Gelegenheit gegeben
zu zeigen , was sie in dieser kurzen Zeit ge¬
lernt ' haben . Man darf schon sagen , daß diese
Jugend etwas — sogar schon etwas Gutes
gelernt hat . Wir wünschen ihr weitere Fort¬
schritte .

Am Ostermontag fand das Verbandsspiel
FC . 21 Karlsruhe — Bruchhausen statt . Die
Karlsruher spielten einen schönen Fußball ,
was bei der einheimischen Elf nicht der Fall
war , die an die vorsonntäglichen Leistungen
gegen Ittersbach lange nicht heran kamen .
Trotzdem mußte FC . 21 eine 2 : 1 Niederlage
hinnehmen . Der Bruchhausener Elf sei gesagt ,
daß mehr Zusammenarbeit nötig ist und die
Anweisungen des Trainers wichtig sind .

Burbad )
Wer sind die Übeltäter ?»

Burbach . Es war gewiß ein freundlicher
Akt der Gemeindeverwaltung den Einheimi¬
schen und den Fremden gegenüber , als sie
um das Dorf herum an den schönsten Plätzen
der Gemarkung eine Reihe von Sitzbänken

anbringen ließ . Man wollte damit jedem Mü¬
den die Möglichkeit zu einer kleinen Rast
bieten . Tatsächlich erfreuten sich schon bald
nachher die Rastplätze größten Zuspruchs .
Inzwischen aber , nach kaum zwei Jahren ,
sind sie im Begriff , ein Stein des Anstoßes
zu werden . Denn gewisse Leute meinen offen¬
bar , sie müßten den Wandersleuten diese
stillen Rastplätzchen um jeden .Preis zu ver¬
leiden versuchen , indem sie die Bretter mit
unflätigen und zotigen Sprüchlein besudeln
oder gleich ganze Bretter herausreißen . Es ist
nur zu wünschen , daß diesen Lausbubenhän¬
den einmal energisch Einhalt geboten wird .
Denn daß hier reiner Mutwille am Werk ist ,
wird von niemanden bezweifelt . Vermutlich
handelt es sich um dieselben Leute , die die
Stangen am Geländer des Fußwegs nach
Marxzell immer wieder heruntertreten oder
niederreißen . Und dabei ist es doch für die
große Zahl der Berufstätigen gewiß keine
Kleinigkeit , bei stockdunkler Nacht oft auf
glattem Weg den Gang nach Marxzell oder
zurück machen zu müssen . Zudem hört man
noch oft Klagen darüber , daß Burbach bisher
diesen Weg noch nicht beleuchten ließ , wie
dies Pfaffenrot und auch Schieiberg getan hat .
Nun muß sich aber doch jeder klar denkende
Mensch fragen , ob denn wohl eine Beleuch¬
tungsanlage unversehrt bliebe , wenn schon
das Geländer längs des nicht ungefährlichen
Fußsteigs zum Gegenstand fortgesetzter mut¬
williger Beschädigungen gemacht wird . Die
Gemeindeverwaltung appelliert daher an die
gesamte Einwohnerschaft , insbesondere an die
Berufstätigen , mit deren Abgabe - Geldern ja
letzten Endes die Dinge wieder instandgesetzt
werden müssen , ein besonders wachsames
Auge für diese Vorgänge zu haben , damit
endlich die Übeltäter gefaßt und entsprechend
bestraft werden können .

(Ettlingenroeier
Die Ausschüsse des Gemeinderats

Ettlingenweier . Laut Beschluß des Ge¬
meinderats wurden nachstehend aufgeführte
Ausschüsse gewählt und gebildet :

Für die Landwirtschaft : die Gemeinderäte
Bertold Grünling und Emil Schneider .

Fürsorgewesen : die Gemeinderäte Franz
Lumpp und Adolf Seelos .

Wohnungswesen : die Gemeinderäte Theodor
Kästner , Franz Lumpp , Adolf Seelos und
Robert Utz .

Finanzwesen : die Gemeinderäte Johann
Ecker und Leopold Stahl .

Gemeindeeigene Anlagen und Gebäude und
Siedlungswesen : Otto Deininger .

Kultur - und Vereinswesen : Otto Deininger ,
Bertold Görig und Theodor Kästner .

Die Einwohnerschaft wird gebeten , bei et¬

waigen Anliegen sich an die genannten Ge-
meinueräte zu wenden .

Sprechstunden in Wohnungssachen sind
jeden 1 . und 3. Montag im Monat auf dem
Rathaus im Geschäftszimmer 20—22 Uhr .

Im Hinblick auf den Jahresabschluß (Rech¬
nungsjahr 1950) ersucht die Gemeindeverwal¬
tung die Säumigen dringend um Begleichung
aller bereits fällig gewesenen Zahlungen bei
der Gemeindekasse . Da bei den schlechten
Eingängen die Gemeinde nicht in der Lage
ist , ihrerseits ihren Verpflichtungen nachzu¬
kommen , müssen auf Anordnung der Auf¬
sichtsbehörden die Außenstände mit den ge¬
setzlichen Mahn - und Verzugsgebühren ge¬
richtlich beigetrieben werden .

Im Zug der Umbildung von Steuerausschüs¬
sen für die Finanzämter wurden in der Ge¬
meinde Ettlingenweier die Gemeinderäte Leo¬
pold Stahl und als Stellvertreter Franz
Lumpp gewählt .

Durch die Herabsetzung des Hiebsatzes
konnten in diesem Jahr an 370 Haushaltun¬
gen und alleinstehende Personen nur rund
600 Ster Brennholz zur Verteilung kommen .
Nicht berücksichtigt sind dabei die Lieferun¬
gen für die Gemeinde , Schule und Gewerbe¬
treibende . Die Gemeindeverwaltung sieht sich
daher veranlaßt , um Genehmigung eines
nachträglichen Holzhiebes bei der zuständigen
Behörde nachzusuchen und hofft dabei auf
das Verständnis derselben in dieser Ange¬
legenheit .

An Eheaufgeboten sind zu verzeichnen :
Schlosser Wilh . Huber , Nußloch und Schwe¬

sterhelferin Irma Weber . — Blechner u . In¬
stallateur Franz Weber und Hermine Koch ,
Burbach . — Porzellandreher Josef Lukas ,
Schluttenbach und Olga Maria Saida , geb .
Zelinka . — Zimmermann Robert Wilh . Bauer ,
Ettlingen und Hermine Troiber , ohne Beruf .

Am kommenden Weißen Sonntag treten 49
Erstkommunionkinder (20 Knaben und 29
Mädchen ) erstmals hin zum Tisch des Herrn .
Darunter befinden sich , 9 Kinder aus Ober¬
weier und 8 Kinder aus Schluttenbach .

2Ius Gfjenrot
Alle bekamen einen Persil -Löffel

Etzenrot . Wenn 60 Frauen am späten Abend
im Gasthaus Zusammenkommen , muß etwas
Besonderes geboten sein . Stammtische ziehen
das schönere Geschlecht zwar nicht an , um
so mehr aber eine Vorführung , die zeigt , wie
man den verhaßten Waschtag erleichtern kann .
Veranstalter des Abends war das Persilwerk
Düsseldorf , arbeiten mußte das altbewährte
Waschmittel Persil , das , von zwei sachkun¬
digen Damen angewandt , seine Vorzüge prä¬
sentierte , und Zuschauer — aufmerksam , aber
doch zufrieden , einmal nicht anpacken zu müs¬

sen — waren die Etzenroter Hausfrauen und
solche , die es werden wollen .

Für viele Frauen war Persil ein alter Be¬
kannter , dessen Behandlung man während
der elfjährigen Abwesenheit doch etwas ver¬
gessen hatte und man war deshalb froh , wie¬
der Genaueres über ihn zu erfahren .

Auch die richtige Anwendung der anderen
Henkel -Erzeugnisse wurde praktisch vorge¬
führt und erläutert .

So war denn der „Waschabend “ mit wenig
Mühe und viel guter Laune ein voller Erfolg .
Als Belohnung für aufmerksames Zuhören
erhielt schließlich jede Anwesende noch einen
Persil -Löffel mit dem ausdrücklichen Hin¬
weis , daß dieser nur zum Waschen , nicht aber
zum Walken von Mann und Kindern verwen¬
det werden dürfe . Ob aber nicht doch manch
einer der Ehemänner bei der Rückkehr sei¬
ner „schwerbewaffneten “ Gattin erschrocken
ist ? -

Betidjt aus Speffart
Geburtstag

Spessart . Am 31 . März wird Frau Fran¬
ziska Kraft , geb . Rihm , Witwe 79 Jahre alt .
Unser Geburtstaeskind ist in Mörsch geboren
und hat sich nach Spessart mit dem Witwer
Adolf Kraft , Maurer , verheiratet . Fünf Kin¬
der gingen aus der Ehe hervor . Der älteste
und der jüngste Sohn kehrten aus dem zwei¬
ten Weltkrieg nicht mehr zurück ; beide sind
vermißt . Auch der einzige Sohn ihrer Tochter
Anna ist vermißt . Dieser bittere Wermuts¬
tropfen hat natürlich unserm Geburtstagskind
übel mitgespielt . Der Gesundheitszustand un¬
serer Jubilarin ist nicht zufriedenstellend ,
aber trotzdem wünschen wir der betagten
Frau alles Gute für die Zukunft .
Rheinwasserstand 29 3 .:

Brtisa h 300 1+ 28)
Maxau 550 ( + 47)
Caub 3 <2 (+ Oi

K nstanz 315 ( + 3)
Straßburg 388 + 79 )

Mannheim 430 ( 20)

Wettervorhersage
Am Freitag teilweise bewö ’kt , höchstens

unbedeutender Niederschlag . Temperaturen
auch in tieferen Lasen nicht über acht Grad
ansteigend östliche Winde . Samstagnacht noch
leichter Frost mög ’ ich, Tagestemoeraturen ein
wenig ansteigend , zuletzt Niederschlags¬
neigung .

Barometerstand : Veränderlich .
Thermometerstand : (heute früh 8 Uhr ) + 4°
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ZU VERKÄUFEN
Im Auftrag billig abzugeben :

2 große u . 2 kleine Spiegel ,
1 D . - Schreibtisch , 1 Rohr¬
sessel , 1 ovaler Tisch , 2 Bet¬
ten m .Rost u .Matratze . Adolf
Kraft , Möbeltransport , b .Kino

Gute Nutz - u . Fahrkuh (groß ,
trächtig ) mit dem 2 . Kalb zu
verkaufen . Zu erfragen unt .
Nr . 1029 in der EZ

Kirrttciüainciflcii .

Ladeneinrichtung für Kolonial¬
warengeschäft zu verk . Zu
erfr . unt . Nr . 1030 in der EZ

Tiermarkt : Deutsch . Boxer ,
einj . Ia Stammb . preisw . zu
verkaufen . Schriftl . Anfragen
unter Nr . 1036 an der EZ

ZU VERMIETEN
Garage für PKW nähe Hirsch

zu verm . Zu erfragen unter
Nr . 1037 in der Geschäftsstelle
der EZ oder unter Telefon
Nr . 341

ZU MIETEN GESUCHT
Berufst .Frau sucht 1 gr . Zimmer

oder 2 kl . m- Küche zu mieten ,
womöglich nicht auserhalb d.
Stadt . Zu erfr . unter Nr . 1022
in der EZ

Schnell gebrannt
ohne Sonne

Die vor dem Kriege millio¬
nenfach bewährte weiße
Bitalis -Creme ist jetzt wie¬
der erhältlich .
DiewfisseBitaliscreme
ist Hautnährcreme und
Bräunigungscreme zugleich
Sie entwickelt auf der Haut
innerhalb von 20 Minuten
ohne Sonne eine Tönung ,
die Ihnen ein frisches schön
gebräuntes Aussehen ver¬
leiht . Die Tönung ist mit
Seife oder Gesichtswasser
abwaschbar , sonst jedoch
wetterfest .
Kaufen Sie sich eine Dose
dieser vielbegehrten weißen
Creme , die keinen Puder
enthält , völlig unschädlich '
ist und Ihr Gesicht ver¬
schönt und verjüngt .
Hauptverkaufsstelle :

DrogerieRudGuemnitz
Ettlingen Leopoldstraße

Herz-Jesu-Kirche
Samstag: Osterbeicht von 3 bis 7 und abends 8 6hr für

alle PUrrangehörigen, die noch nicht Ostern gehalten
haben . 6 Uhr letzte Vorbereitung der Erstkommunikanten.

Weißer Sonntag, 1 . April >
6 Uhr Frühmesse mit Austeilung der hl . Kommunion
7 Uhr hl . Messe mit Austeilung det hl . Kommunion
1/i 9 Uhr feierlicher Einzug der Erstkommunikanten in die

Kirche , Taufielübde, Predigt , Erstkommunionfeier unter
Mitwirkung des Kirihenchores

11 Uhr deutsche Singmesse
Va 3 Uhr Corporis - Chrbti - Bruderschaft und feierliche Auf-

der Erstkommunixanten in diese .
1 2 7 Uhr Abendgebet der Erstkommunikanten und Weihe

an die Gottesmutter
Siedlung : 8 Uhr Singmesse.

Wochengottesdienste
Jeden Tag 3 hl . Messen : l U 7 , 7 und 8 Uhr . Dienstag
und Freitag Schülergottesdienst. Mittwoch 3 U 6 Uhr Ge¬
rn ' inschaftsmesse für die Pfarrjugend , um 8 Uhr für die
Pfarikindcr aus dem Osten. Jeden Abend um 6 Uhr
Rosenkranz in den Anliegen der Pfarrg *meinde. Donners¬
tag 6 Uhr hl . Stunde im Geiste der Sühne mit Beicht¬
gelegenheit .

Besondere Bemerkungen:
1 . Am kommenden Dien -tag beginnt 'die Schule . Aus die¬

sem Anlaß ist auf Grund ein -'r Vereinbarung mit dem
Unterrichtsministeiium um 8 Uhr für die Volksschüler
und Oberschüler ein Eröffnungsgottesdienst in der Herz-
Jesu- Kitche.

2 . Für die Erstkommunikanten und deren Angehörigen in
der Siedlung geht um l/z8 Uhr unten in der Siedlung
am Weißen Sonntag ein Omnibus ab und nach dem
Erstkommuniongottesdienst wieder zurück .

Unsere Gottesdienste
Montag, 2. April ll* 7 Uhr 2 . Leichenopfer für Maria Kleo -

pha Günter , 7 Uhr 2 . Leithenopfer für Heinrich Kritzer,
8 Uhr hl . Messe nach Meinung zu Ehren des hl . Joseph.

Dienstag, 3 . April 1U7 Uhr Seelenamt für Berta Fischer,
8 U r hl . Messe für Gustav Jahn und verst. Vater und
Großeheip.

Mit'woch, 4 . April 7 Uhr 1 . Leichenopfer für Martha Hed¬
wig Glasstetter .

Dornerstag, 5 April Uhr hl . Messe für Franz Maucher
und verm . Gerhard , 7 Uhr 2 . Leichenopfer für Anna
Maria Kunz, 8 Uhr 1 . Leichetiopfar für Adolf Link .

Freitag, 6 April lji7 Uhr hl . Messe für die Anliegen im
Antonius Onferstock , 7 Uhr Herz Jasu-Amt mit Weihe¬
gebet und Sühnekommunion.

Nach einem arbeitsreichen Leben verschied am 29 . März
unerwartet rasch mein lieber Mann , unser guter Bruder ,
Schwager und Onkel

Oskar Bosch
Friseurmeister

im Alter von nahezu 60 Jahren .
ln tiefer Trauer
Frau Anna Bosch
Familie Franz Bosch , Konstanz
Familie Alfred Bosch , Karlsruhe

- Familie Karl Wömer , Walldürn
Frau Hedwig Hollerbach und Kinder

Ettlingen , Kronenstraße 15, den 30 . März 1951
Beerdigung am Samstag , 31 . März , 14.00 Uhr

Schlaflosigkeit
zerrüttet Ihre Nerven
Schlafloser ,
wird der Tag zur Qual
u . die Nacht zur Hölle ;
Sie sind reizbar , nervös ,
sich u . andern im Wege ,
leiden unter Hemmun¬
gen . sind erfolglos . Zu
gesund . , tiefem Schlaf ,
der Sie stärkt , erfrischt
u . kräft . , hilft Ihnen das
rein pflanzliche , nähr¬
stoffreiche Nervenkraft -
elixir S ü k a .
Seit 35 Jahren bewährt .

Original - F asche 2 85

Badonia • Drouerie
R . Chemnitz Leopoldstr .

Vertreter ( n)
zum Verkauf eines mod ’
Massenartikels b . gutem Ver- ,dienst ges . Bez . Vertreter
Oberbayr . - Kunst st . - Werl e
B .Bischkopf , Ettlingen ,Rhe .n-
str . 68b Sonnabend l4- 17Lhr

Putz /rau,pünktlich , zuverlässig
2 mal wöchentlich gesucht Zu
erlragen in der EZ oder Wil¬
helmstraße 17/11. 1.

Zwangsversteigerung WOHNUNGSTAUSCH

STELLENANGEBOTE

BEKANNTMACHUNGEN

benötigen Sie für einen Damen -Pullover jtit kurzem Arm
Außerdem große Auswahl

in weiteren Thomasqualitäten und den bekannten Marken¬
wollen in herrlichen Frühlingsfarben im Fachgeschäft

FACH6E.SCHXFT F0R W0li £ U. HAN0ARBEJT

Pforzheimer Straße 39

Nur 150 g feine

Am Samstag , den 31 . März 1951 vormittags 10 Uhr ,
werde ich in Ettlingen, Amtsgericht, Zimmer 15 (Pfand¬
lokal ) gegen bare Zahlung im Vollstreckungswege öffent¬
lich veisteigern/ 1 Reiseschreibmaschine mit Koffer, neu¬
wenig ; 1 Schreibtisch, eichen ; I Hobelbank, neuwertig;
1 Montebank, neuwenig - 1 Radioapparat .
Ettlingen , 30 . März 1951 . Husel , Gerichtsvollzieher

Tauschwohnung
3 Zimmer -Wohnung in Ettlg .
ges . geg . ebens . in Karlsruhe .
Angeb . unt Nr . 1024 an d . EZ

ZUKAUFENGESUCHT
Acker 10-20 ar zu kaufen ges .

Zu erfr . unt . Nr . 1027 in d . EZ

Kleinanzeigenkönnen Sie tele¬
fonisch aufgeben Ruf 187

Samstag, 7 . April 'jil Uhr 1 . Leichenopfer für Heinrich
Fahlke, 7 Uhr 2 . Leichenopfer für Emilie Vollmer , 8 Uhr
hl . Messe für Leopold Müller

Morgen Samstag , den 31 . März

Großer Frühlingstanz imVOüELSANü
Es spielt die gute Kapelle
Jablonsky. Beginn 20 Uhr
Eintritt frei !
Weiterh. jed . Samstag Tanz

ßartensämereien
frisch eingetroffen

Wasserglas z.Eiereiniegen
vorrätig

CICHON
vorm. H. Hauck

Lebensmittel - Feilest - Spezialhat ]?
Ettlingen , Lenpnldstr. 21 Tel. 464
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SPORT -NACHRICHTEN
- DER EZ _ _ _

Der nächtliche „Fahrplan“ des Mondes
Kleiner Beitrag zur praktischen Zeitrechnung

Wer von uns kann auf Anhieb sagen , wann
der Mond wieder mit vollem Gesicht aus dem
nächtlichen Himmel auf uns herunterblickt ?
Nur die Astronomen können dies, indes wir
gewöhnliche Sterbliche eben im Kalender
nachschlagen müssen. Und doch gibt es eine
ganz einfache Methode, die Mondphasen zu
berechnen.

Zu diesem Zweck muß man sich folgende
Regel merken : Der erste Frühlingsvollmopd,
auf den zwei Tage später Ostern folgt, fällt
auf den 23 . März. Für die weiteren Monate
(April bis Dezember) brauchen wir nur die
jeweilige laufende Nummer des Monats (April
4 , Mai 5 . . . Dezember 12) von der Zahl 25 ab¬
zuziehen, um das Vollmonddatum (auf einen
Tag genau) zu erhalten . So fällt zum Beispiel
der Oktobervol.'mond 1951 auf den 15 . d . Mo¬
nats , da 25 — 10 = 15 ergibt . (Nur bei Mai
wäre ein Tag zuzugeben, bei September und
November ein Tag abzuziehen. Diese Angaben
entsprechen unserer Mitteleuropäischen Zeit;
für andere Zonenzeiten können auch bei an¬
deren Monaten Korrekturen um einen Tag in
Frage kommen.)

Neumond ist nun rund 15 Tage vor oder
nach dem Vollmond , das Erste bzw. das Letzte
Viertel zirka acht Tage vor bzw. nach dem
Vollmond. Der Vollmond leuchtet die ganze
Nacht hindurch am Himmel- dagegen geht das
Erste Viertel schon um Mitternacht unter ,
während das Letzte Viertel um Mitternacht
erst aufgeht , also nur die zweite Nachthälfte
erhellt '

Diese „Ablösung“ des Ersten Viertels durch
das Letzte Viertel erfolgt nördlich und süd¬
lich des Äquators nur Anfang und Mitte des
Jahres pünktlich um Mitternacht (Ortszeit) ;
nördlich des Äquators pendelt dieser Zeit¬
punkt in der ersten Jahreshälfte über Tjtit-
temacht hinaus , in unseren Breiten (zirka 50
Grad) bis zu fast drei Stunden (Ende März )
und in der zweiten Jahreshälfte ebensoweit
vor Mitternacht zurück (Ende September) .

Auch für Daten zwischen zwei Mondphasen
können wir die ungefähre Zeit eines in die
Nachtzeit fallenden Auf- oder Unterganges
des Mondes abschätzen, wenn wir uns die ein¬
fache, für alle Jahre gültige Regel merken,
daß beim z u nehmenden Mond (Neumond bis
Vollmond ) die Unter ganszeit, beim a b neh¬
menden Mond (Vollmond bis Neumond) die
Auf gangszeit des Mondes allmählich vom
Nachtanfang bis zum Nachtende rückt. So fin¬
den wir zum Beispiel für den 9 . Dezember
1951 : Vollmond am 13 . Dezember (da 25 — 12 =
13 ) , Erstes Viertel acht Tage vorher , am 5 . De¬
zember. Am 9 . Dezember daher zunehmender
Mond , der im Laufe der Nacht untergeht . Wir
überlegen : Am 5 . Dezember (Ei%tes Viertel)
Untergang um Mitternacht , am 13 . Dezember
(Vollmond) am Nachtende, also zirka acht Uhr
früh (Ortszeit) , so daß für den 9 . Dezember
mit dem Untergang des Mondes um vier Uhr
früh zu rechnen ist (Mitteleuropäische Zeit für
Westdeutschland rund eine halbe Stunde spä¬
ter .)

Schon diese wenigen Einblicke in den nächt¬
lichen „Fahrplan “ des Mondes machen uns
weitgehend unabhängig vom Kalender und
ermöglichen uns, jederzeit übersch' ägig im
Kopf auszurechnen, ob und wann wir in der
Nacht Mondhelligkeit haben. H . E.

Bundesregierung kauft Gartenbauschule
Die Stadt Bad Godesberg hat ihre Garten¬

bauschule für 500 000 DM an das Bundes -
emährungsministerium verkauft Der Kauf¬
vertrag sieht vor, daß diese Summe inner¬
halb e.nes Monats gezahlt werden muß . Die
Bundesregierung will in dem Gebäude eine
Bundesanstalt für Hauswirtschaft einrichten,für die vom Ausland reges Interesse gezeigtwird . Ähnliche Anstalten bestehen schon seit
Jahren in Amerika, der Schweiz , Dänemark
und Schweden. Die Stadt Godesberg wird aus
dem Verkaufserlös ein Theater f .nanzieren,mit dessen Bau schon im Mai begonnen wer¬
den soll.

Verliert Müh’.burg
auch sein drittes Spiel?

Die 1 . Liga Süd am Wochenende
Nach dem Osterprog . amm , wobei es o . ,ne Über¬

raschungen nicht abging , rollt auch am nächsten
Sonntag , dem ominösen 1. April , ein volles Pro¬
gramm ab . Ein Schlager ist zweifellos die Begeg¬
nung des Tabellenersten FC Nürnberg und des
Zweiten SpVgg . Fürth im Fürther Ronhof Gewin¬
nen die Bumbas -Schützlinge auch diese harte und
schwere Auseinandersetzung , ist an ihrer Meister¬
schaft wohl kaum noch zu rütteln . Andererseits
würde ein Kleeblattsieg das erbitterte Rennen nur
noch interessanter gestalten . Der vom Thron ge¬
stürzte Spitzenreiter Mühlburg muß — das ist das
zweite bedeutende Spiel — in Offenbach antreten .
Gerade jetzt scheint der Offenbacher „Expreß " wie¬
der in Fahrt gekommen zu sein , so daß den Mühl¬
burgern ein Sieg sehr schwer werden dürfte . VfB
Stuttgart spielt im Neckarstadion gegen 1860 Mün¬
chen und müßte das bessere Ende für sich behal¬
ten können . In der Abstiegsfrage sind weitere Klä¬
rungen zu erwarten . In Waldhof - Mannheim treffen
mit den Platzbesitzern und dem FC Singen zwei .
„ Leidgeprüfte " aufeinander . Der Verlierer sollte
kaum noch zu retten -sein . Dasselbe gilt von der Be¬
gegnung SSV Reutlingen — VfL Neckarau , mehr
noch für <? ie Reutlinger als für den VfL . Zu Heim¬
siegen müßten die Augsburger Schwaben über den
VfR Mannheim . Eintracht Frankfurt über den BC
Augsburg und Schweinfurt über den FSV Frank¬
furt kommen .

Die Spiele
Bayern München — barmstadt 9g
SpVgg . Fürth — 1. FC Nürnberg
VfB Stuttgart — 1860 München
Kickers Offenbach — VfB Mühlburg
Schweinfurt 05 — FSV Frankfurt
Eintracht Frankfurt — BC Augsburg
Schwaben Augsburg — VfR Mannheim
Wa ’.dhof Mannheim — Singen 04
SSV Reutlingen — VfL Neckarau

Die drei Ersten auswärts
Der Spielplan der 2. Liga Süd

Um den zweiten Platz in der 2. Südliga ist noch
alles „drin “ , denn die am letzten Sonntag auf
eigenem Gelände gestrauchelten Regensburger müs¬
sen diesmal zu den zu Hause gefürchteten Durla¬
chern . Damit würden die Durlacher erneut ihre
gute Klasse unter Beweis stellen , durch die sie stets
fernen guten Platz in der 2. Liga einnehmen . Eine
erneute Niederlage der Jahn - Eif ist nicht ausge¬
schlossen . Auch Tabellenführer Stuttgarter Kickers
muß nach auswärts und tritt beim 1. FC Bamberg
an , während der Tabellendritte , ASV Cham , der sich
immer noch Hoffnungen auf Platz zwei macht , in
München seine Visitenkarte abg .bt . Ein doppelter
Punkteverlust des ASV Cham würde dessen Aus¬
sichten für das Oberhaus endgültig begraben . Nicht
weniger spannend wird es bei den abstiegsbedroh¬
ten fünf Mannschaften zugehen . Der am besten
placierte FC Freiburg hat dabei beim VfL Konstanz ,
der dem Abstieg schon verfallen ist , eine schwere
Aufgabe Das Treffen ist völlig offen . Arhellgen hat
ln seinem dritten Heimspiel die große Chance , sich
durch einen Sieg über die unbeständige Viktoria
Aschaffenburg aus der Gefahrenzone zu entfernen .
Böckingen kann man nach seinen letzthin gezeigten
Leistungen auch gegen den SV Wiesbaden nicht all¬
zuviel Zutrauen . Zu weiteren Erfolgen sollten Ulm
46 gegen den 1. FC Pforzheim , der TSV Straubing
gegen das Schlußlicht SV Tübingen und Bayern Hof
gegen Hessen Kassel kommen .

Die Spiele
1. FC Bamberg — Stuttgarter Kickers
ASV Durlach — Jahn Regensburg
Walker München — ASV Cham
Bayern Hof — Hessen Kassel
Ulm 46 — 1. FC Pforzheim
SG Arheilgen — Vikt . Aschaffenburg
VfL Konstanz — FC Freiburg
Union Böckingen — SV Wiesbaden
TSV Straubing — SV Tübingen

Wer steigt im Südwesten ab?
Die Begegnungen der Oberliga

Nachdem der neue Meister der Südwestoberliga
im 1. FC Kaiserslautern bereits feststeht , konzen¬
triert sich das ganze Interesse auf die Abstiegsfrage .
Fünf Mannschaften befinden sich noch in akuter Ab¬
stiegsgefahr . Am kommenden Sonntag stehen drei

davon im Punktekampf . Neuling Eintracnt Kreuz¬
nach empfängt dabei den VfL Neustadt , der einen
harten Gegner abgeben sollte . Tura Ludwigshafen
erhält Besuch aus Neuendorf . Kann die Gaucheielf
in kompletter Aufstellung antreten , dürfte für das
„Schlußlicht “ nicht viel zu erben sein . Auch Ander¬
nach steht gegen Wormatia Worms vor einer schwe¬
ren Aufgabe . Zu mehr als einem Unentschieden
sollte es nicht reichen . Im Kampf um einen guten
Mittelplatz treffen schließlich der VfR Kaiserslau¬
tern und der FV Engers ln der Barbarossa -Stadt
aufeinander . Bereits am Samstag hat der neue Mei¬
ster seine Würde im Südweststadion gegen Phönix
Ludwigshafen zu verteidigen . Die Walter -Elf sollte
einen knappen Sieg landen können .

Die Spiele
Phönix Ludwigshafen — 1. FC Kaiserslautern
Eintracht Kreuznach — VfL Neustadt
SpVgg . Andernach — Wormatia Worms
Tura Ludwigshafen — TuS Neuendorf
VfR Kaiserslautern — FV Engers

Fußball in West und Nord
Kann Rheydt Schalke überwinden?

Rheydter SV — Schalke 04
Duisburger SV — Bor . Dortmund
Preußen Münster — Aachen
Fort . Düsseldorf — Katernberg
RW Oberhausen — 1. FC Köln
Preußen DeUbrück — Gladbach
RW Essen — Erkenschwick
STV Horst — Hamborn 67

HSV sinnt auf Revanche
FC St . Pauli — Hamburger SV
Conc . Hamburg — Holstein Kiel
VfL Osnabrück — Eimsbüttel
Werder Bremen — Bremer SV
Arm . Hannover — Hannover 96
SV Itzehoe — Eintr . Osnabrück
Altona 93 — Braunschweig
Oldenburg — Bremerhaven 92

Spitzenduell KFV — Feudenheim
Die 1. Amateurliga am Woebenende

Nordbadens 1. Amateurliga hat mit dem Zusam¬
mentreffen der beiden Tabellenersten Feudenheim
und KFV seinen Schlager . Noch einmal öffnet sich
hierbei den Karlsruhern das Tor zur Meisterschaft .
Voraussetzung hierzu ist allerdings ein Sieg über
den derzeitigen Spitzenreiter . Auf eigenem Platz
sollte dies dem KFV möglich sein . Phönix Karls¬
ruhe hat sein Formtief , wie der Erfolg bei den
Brötzinger Germanen zeigt , überwunden und star¬
tet auch beim VfR Pforzheim als Favorit . Die in
den letzten Wochen mächtig nach vorn gestoßenen
Daxlander sind zu Hause gegen Mosbach als siche¬
rer Sieger zu erwarten . Zu einem Heimsieg müßte
auch Hockenheim gegen Leimen kommen , dagegen
ist in den übrigen Begegnungen eine Vorhersage
nur schwer zu treffen , da es sich durchweg um
Spiele von Nachbarvereinen handelt .

Die Spiele
VfR Pforzheim — Phönix Karlsruhe
KFV — ASV Feudenheim
FV Hockenheim — KSG Leimen
FV Daxlanden — FV Mosbach
SpVgg . Birkenfeld — Germania Brötzingen
1. FC Eutingen — Amicitia Viernheim
Germania Friedrichsfeld — TSG Rohrbach

fitart zur süddeutschen Handballmeisterschaft
Am kommenden Sonntag beginnt die süddeutsche

Handbalimeisterschaft mit ihren ersten Vorrunden¬
spielen . An der Meisterschaft nehmen die Meister
von Württemberg , Frischauf Göppingen , von Baden ,
TSV Rot , von Hessen , SV Harleshausen , und von
Bayern , TSV Freilassing , teil . Als Meisterschafts¬
favorit gilt wiederum der ungeschlagene württem -
bergische Meister und Titelverteidiger Frischauf
Göppingen . Die Göppinger müssen zu ihrem , ersten
Spiel beim Hessenmeister SV Harleshausen antreten
und sollten dort zu einem knappen Erfolg kommen .
Belm TSV Rot ist der Bayemmeister TSV Freilas¬
sing zu Gast , eine Mannschaft , über deren Spiel¬
stärke man sich augenblicklich kein richtiges Bild
machen kann . 15. 4. : Göppingen — Rot , Freilassing
gegen Harleshausen ; 22 . 4. : Freilassing — Göppingen ,
Rot — Harleshausen ; Rückrundenbeginn am 29 . 4. :
Göppingen — Freilassing , Harleshausen — Rot ; 6. 5. :

Harleshausen — Freilassing , Kot — Göppingen ; is . ». i
Göppingen — Harleshausen , Freilassing — Rot .

Die Spiele
TSV Rot — TSV Freilassing
SV Harleshausen — Frischauf GÖppingea

Abstiegskandidaten im Handball unter sich
In der nordbadischen Handballverbandsliga dürf¬

ten am Sonntag die Würfel über den Abstieg fal¬
len , da die vier bedrohten Vereine gegeneinander
spielen müssen . Im Karlsruher Lokalkampf könnte
der gastgebende VfB Mühlburg das rettende Ufer
durch einen Sieg über den Tabellenletzten Beiert¬
heim erreichen , der im Falle einer Niederlage als
Absteiger feststehen würde . Auch Neckarau ist end¬
gültig zum Abstieg verurteilt , wenn es aus Wein¬
heim mit einer Niederlage zurückkehrt . Dem Ta¬
bellenzweiten Oftersheim ist in Leutershausen ein
Plus einzuräumen , während bei Birkenau — Wald¬
hof der Platzvorteil für Birkenau spricht .

Die Spiele
VfB Mühlburg — TuS Beiertheim
62 Weingarten — VfL Neckarau
SG Leutershausen — TSV Oftersheim
TSV Birkenau — SV Waldhof

Berufsringerturnier in Karlsruhe
In der Karlsruher Ausstellungshalle findet ein

großes internationales Berufsringerturnier im grie¬
chisch -römischen Stil und im Freistil statt , an dem
viele bekannte Berufsringer teilnehmen , darunter
der letzt jährige Europameister Willi Müller , Köln .

Handballspiel Saar — Westdeutschland
Zum Handball -Kameradschaftskampf zweier deut¬

scher Mannschaften in Saarbrücken wurde von
Westdeutschland folgende Mannschaft aufgestellt :
Hauser (Stuttgarter Kickers ) ; Kern (Dietzenbach ) ,
Holtkamp (RSV Mülheim ) ; Krabbenhöft (TV Hassee -
Winterbek Kiel ) ; Podolske (TV Hassee -Winterbek
Kiel ) ; Weist (Polizei Hamburg ) ; Spahr (SC Schait -
heim ) , Rohwer (Kiel ) ; Dahlinger (Kiel ) : Käsler
(Berliner SV ) ; Schädlich (Hamborn 07) . Die Saar¬
länder werden zu tun haben , um gegen diesem
deutsche Elf ehrenvoll abzuschneiden . Tanner -
Zürich ist Schiedsrichter .

Münchener Sechstagerennen
13 Mannschaften — Glänzende Besetzung

Zu den vom 30 . März bis 5. April auf der Münch¬
ner Winterbahn stattfindenden Sechtstagerennern
wurden insgesamt 13 Mannschaften verpflichtet :
Alfred Strom/Reginald Arnold (Australien ) ; Albert
Breuland/Rene Adriennssen (Belgien ) ; Emile Car¬
rara/Guy Lapebie (Frankreich ) : Severino Rigoni
und Fernando Terruzzi (Italien ) : Eugen Kamber/Gott -
fried Keller (Schweiz ) ; Lucien Gillen/Sepp Kohlbeck
(Luxemburg/Deutschland ) ; Gustav Kilian/Heinz Vopel
(Luxemburg D̂eutschland ) ; Jean Roth/Rudi Mirke
(Schweiz 'Deutschland ) ; Arie Voogen/Karl Kittsteiner
(Holland/Deutschland ) : Harry SaageriHans Preiskeit
(Deutschland ) ; Theo Intra/Otto Ziege (Deutschland ) ;
Lothar Ehmer/Heinz Ziege (Deutschland ) ; Hans ;
Mlady/Heinz Rühl (Deutschland ) .

Europameister Klein startet in München
Der italienische Wasserballmeister , ,Lazio Rom *'

wird am Freitag , den 30. März , in München zu
einem Gastspiel gegen den Schwimmverein Mün¬
chen 1899 antreten . Die Italiener bringen fünf Na¬
tionalspieler . darunter die bekannten Spieler Ghira
und Ognio mit . Bei der gleichen Veranstaltung wer¬
den Europameister Herbert Klein und Münchener -
Spitzenschwimmer auf die Italienische Spitzenklasse
treffen .

Ruderleistungstag: am 6. Mai
Am 6. Mai veranstaltet der Deutsche Ruderverband

erstmalig einen Ruderleistungstag aller deutschen
Rudervereine . An diesem Tage sollen möglichst alle
aktiven Ruderer eine möglichst große Zahl von Ki¬
lometern zurücklegen . Die Gesamtkilometerzahl ,
geteilt durch die Zahl der Mitglieder , ergibt dann
die Durchschnittskilometerzahl je Ruderer . Für die
beste Leistung gibt der Deutsche Ruderverband 3
Auszeichnungen . Diese neue Art Wettbewerb wurde
ausgeschrieben , um den Fahrtenruderbetrieb im
vorolympischen Jahr schlagartig zu beginnen : ent¬
wickelt sich doch die rennruderische Leistung in er¬
ster Linie aus einem starken Fahrt ^nruderbetrieb .

Gardner schlägt YVeidinger im Titelkampf
Neuer europäischer Schwergewichtsmeister wurde

in London der britische Empiremeister Jade Gard¬
ner , der den Titelverteidiger Josef W -MCnger -öster -
reich in einem 15- Runden -Kampf nach Punktete
besiegte .

*

Am 28 . März 1951 verschied nach langer, schwererKrankheit
unsere liebe Mutter, Grogmutter,Urgroßmutter, Schwieger¬
mutter und Tante

Emma Burkhardt
Wwe, geb. Schnepf

im Alter von 79 Jahren .
Die trauernden Hinterbliebenen

Ettlingen, Leopoldstr. 24
Beerdigung am Samstag um 14.00 Uhr

Vor : HerzmosktlschMiochi ,
Kreislaufstörungen , Arterienverkalkung
lu hohem Blutdruck . Schlaflosigkeit usw .
schützen Sic sich rechtzeitig durch :

HERZGEIST - CDlOtropfen
Alieinverk ? ufsstelle .

Badenia -Drogerie Rudolf Chemnitz , Leopoldstr .
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Zum Weißen Sonntag
empfehlen mir

MAGNIFIKATE
ln Rot- unö Golöfchnltt in oerfchleöenen Preislagen

BUCHDRUCKEREI A . GRAF - ETTLINGEN
Schöllbronner Straße 5, Telefon 187

ULI ETTLINGEN
Heute bis einscfal. Montag

KönigüerToreros
Das leidensdiaftl. Drama
des größtenStierkämpfers
Spaniens, ein Meisterwerk

in Farben.
Wochentags 18.15,20.30
Samstag17 .00 , 19. 15, 21 .30
Sonntag 16 .00 , 18 . 15 , 20 .30

So . 14.00 u. Mo . 18.15
SeineTochter ist der Peter

AnzeiginHimalime-Schiii
Um die Zeitung unseren Lesern früher zu¬
stellen zu können , bitten wir unsere Inseren¬
ten , die Anzeigen unbedingt tags zuvor bis
abends V»7 Uhr aufgeben zu wollen. Todes¬
anzeigen können jeweils bis 9 Uhr vormittags
des Erscheinungstages aufgegeben werden.
Um ein pünktliches Erscheinen zu gewährlei¬
sten, bitten wir , die Zeiten einhalten zu wollen.

Ettlinger Zeitung " Anzeigen-IHime ETTLINGEN

’OHLKt

Heu -Eingänge
Große Mengen besonders preis¬

werter sächsischer

DamenStrümpfe
eingetroffen!

ETTLINGEN

CAPITOL |
Bis einschließl. Dienstag '!

Ile drei
miere
Ein Farbfilm nach dem
Roman von Alexander

Dumas

Wochentags 20 .00
Samstag 14.30 , 17.30 , 20.30
Sonntag 14.30 , 17.30 , 20 .30
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